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Mittelalterliches aus Reuvorpommern.

Von Gorg Gothein, M. d. R.
Daß die preußiſche Städteordnung in hohem Grade

verbeſſerungsbedürftig iſt, daß ſie mit dem odioſen
Hausbeſitzerprivileg und dem Dreiklaſſenwahlſyſtem
den wohlhabenderen Klaſſen einen übertriebenen Ein
fluß auf die Zuſammenſetzung der ſtädtiſchen Körper
ſchaften einräumt, iſt eine alte und berechtigte Klage.
Aber es gibt noch ſchlechtere ſtädtiſche Verfaſſungen in
Preußen. So gilt dieſe preuß ſche Städteordnung
nicht in Neuvorpommern, d. h. in den Kreiſen Greifs

wald, Grimmen, Franzburg, Stralſund,
Rügen, dem ehemaligen ſchwediſchen Vorpommern.
Dort iſt die ſtädtiſche Verfaſſung für jede Stadt
gemeinde durch beſondere Rezeſſe geregelt, die meiſt
aus dem Jahre 1858 ſtammen und in ihrer Faſſung
höchſt unklar ſind. Es iſt der dringende Wunſch der
Bürgerſchaft aller dieſer Städte, eine neue Ordnung
ihrer Angelegenheiten herbeizuführen, aber man will
vielerorts ſich auch nicht für unabſehbare Zeiten auf

das Dreiklaſſenwahlrecht feſtlegen, ſondern eine frei
heitliche Städteordnung haben. Und da bei der herr
ſchenden Richtung in Landtag und Regierung abſolut
nicht zu erwarten iſt, daß dieſe Städte etwas Beſſeres
als die jetzige preußiſche Städteordnung bekommen
würden, ſo rückt die Sache keinen Schritt vorwärts

Als e wird mir aus der Stadt Tribſees
mitgeteilt, d

um 5 a ſich d echt
digiert, bei dem Ausſcheiden eines Mitgliedes ſich

einfach durch Zuwahl zu kooptieren, alſo weder der

wie dort die Stadtverordnetenverſammlung genannt
wird, irgendwelches Wahlrecht zuzugeſtehen. Ob ſich
der Magiſtrat dabei auf irgendeine geſetzliche Beſtim
mung ſtützt oder einfach auf eine von ihm ſelbſtherrlich
herbeigeführte Ubung, war bisher nicht zu ermitteln.

Auch die Wahl zum bürgerſchaftlichen Kollegium
er Stadtverordnetenverſammlung) erfolgt in recht
eigentümlicher Weiſe Scheidet ein Mitglied dieſes
Kollegiums aus ſo ſchlagen die übrigen im Kollegium
bleibenden Mitglieder derjenigen Bürgerklaſſe, der das
ausſcheidende Mitglied angehört hatte, 3 Bürger aus
dieſer Kloſſe vor, und lediglich von dieſen dreien dürfen
die wahlberechtigten Bürger der zuſtändigen Bürger
klaſſe einen wählen. Nun gibt es 4 Bürgerklaſſen.
In die erſte gehören Kaufleute und denen
gleich zu achtende Perſonen“, in die zweite
„Ackerbürger“, in die dritte „Handwerker
und denen gleich zu achtende Perſonen“,
und in die vierte Arbeiter und Gewerbe
gehilfen“. Die letztere Bürgerſchaft beſitzt aber
weder das aktive, noch das paſſive Wahlrecht, hat alſo
guch keine Vertretung im bürgerſchaftlichen Kollegium.
Die erſte Bürgerklaſſe iſt in Tribſees im Kollegium
durch 4, die zweite und dritte durch je 6 Mitglieder
vertreten, die ſtets der betreffenden Klaſſe angehören
müſſen. Die Stadt Tribſees, welche etwa 3600 Ein
wohner zählt, von denen bei der letzten Reichstagswahl
660 ihr Wahlrecht ausgeübt haben, weiſt nun in der
erſten Klaſſe etwa 20, in der zweiten 25 und in der
dritten 20 kommunalwahlberechtigte Wähler auf. Dem
Groß der Bevölkerung iſt alſo jede Mitwirkung an der
Kommunalverwaltung entzogen. Hier iſt das Wahl

recht ſo ſchlecht, daß die Stadt ſogar wiederholt um
Einführung der preußiſchen Städteordnung petitioniert
hat, obgleich dieſe ſchon ſchlecht genug iſt, aber doch
wenigſtens nicht ganz ſo ſchlecht wie dieſer Rezeß.
Dabei iſt das Ungeheuerliche, daß der Magiſtrat in
den erſten drei Klaſſen zum Erwerb des Bürgerrechts
nur diejenigen heranzieht, die ein Grundſtück erwerben,
alſo noch ein beſonderes Hausbeſitzerprivileg ſchafft
und dieſem die abſolute Herrſchaft im bürgerlichen
Kollegium ſichert. Dagegen werden ſämtliche Arbeiter
und Handwerksgehilfen genötigt, das Bürgerrecht zu
erwerben, d. h. Bürgereintrittsgeld zu zahlen. Da

dieſe Klaſſe aber kein Wahlrecht hat, ſo hat ſie eben

Bürgerſchaft, noch dem bürgerſchaftlichen Kollegium,

20 Pf. im Reklameteil 40 Pf
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft
beſondere Berechnung. nach auswärts mit Portozuſchlag

e Annahmezeit für größere Geſchäfts Anzeig

Umgebung 10 Pf. kleinſte Anzeigen 25 Pf. auswärtige pro Jeile
Bei kompliziertem Satz entſprechender Aufichlag

Für Nachweiſungen und Offertenannahme
Erfüllungsort Merſeburg.

en nur am Tage vorher Lleinere
O S hr vormittägs. J

Wöchegtliche Kratishenagen: n für die einſp Petitzeile oder deren Raum ur Merſeburg und nähere

lediglich die Pflicht zu zahlen ohne. einen Einflaß auf

die Kommunalverwaltung zu beſitzen.
Man ſollte es geradezu für unmöglich halten, daß

in Preußen eine ſolche Kommunalverfaſſung noch
Geltung haben kann, wenn nicht die abſolute Un
fähigkeit unſrer Verwaltungebehörden und unſres
preußiſchen Landtages auf dem Gebiete der Fortent
wicklung der Gemeindeverfaſſung ſeit Jahrzehnten
bekannt wäre. Allerdings, Tribſees wird nur durch
das Flüßchen Trebel von Mecklenburg getreynt, wo ja
ähnliche Verhältniſſe beſtehen.

Daß derartige Verfaſſungen natürlich dem Frieden
in der Gemeinde, ja auch dem Frieden zwiſchen
Magiſtrat und Bürgervertretung nicht dienen können
iſt ohne weiteres klar. Bei den Bürgermeiſtern bildet
ſich dann leicht ein Selbſtherrlichkeitsgefühl aus, das
zu Konflikten führt, wie es ja auch in andern Städten
der dortigen Gegend wiederholt der Fall war. Jn
dem Jahresbericht für 1909, den der Vorſteher des
bürgerſchaftlichen Kollegiums dieſem erſtattet hat,
wird gleich im Anfang darauf hingewieſen, daß das
letztere auch bis heute noch keine Kenntnis hat
über die Beſtimmungen, nach denen die
Magiſtratsmitglieder zu wählen ſind
obgleich der Bürgermeiſter ſchon in der Sitzung des
bürgerſchaftlichen Kolleglums vom 4. Dezember 1908

dieſem die Zuſage machte in 6 Wer u Aus
er

en Mag vürzeſchaftlichem Kollegium die Rede, die darin zu ſuchen
ſeien, daß die Kompetenzen der beiden Körperſchaf en
nicht geklärt ſind uſw. Ahnliche Differenzen haben
ja auch in der ſehr viel größeren Stadt Greifs
wald (rund 24000 Einwohner) zwiſchen dem
Bürgermeiſter und dem bürgerſchaftlichen Kollegium
ſtaltgefunden, bei denen ſich aber ſchließlich das
Magiſtrats kollegium auch gegen den Bürgermeiſter
geſtellt hat. Jedenfalls leiden die vorpommerſchen
Stadtgemeinden unter dieſen unklaren und unerhörten
Verfaſſungsverhältniſſen aufs ſchwerſte.
nicht bekannt geworden, daß die konſervativen und
freikonſervativen Vertreter dieſer Kreiſe im Abgeord
netenhauſe jemals Anlaß genommen hätten, auf eine
zeitgemäße Abänderung dieſer Rezeſſe, auf Einführung
einer vernünftigen Städteordnung hinzuwirken. Man
will eben die ganze Frage des Kommungalwahlrechts
nicht gufrollen und läßt darum jene traurigen Ver
hältniſſe weiter beſtehen. Es iſt aber dringend
wünſchenswert, daß auch einmal die breitere Offent
lichkeit erfährt, welche kommunalen Zuſtände in dem

e e im zwanzigſten Jahrhundert noch
eſtehen

a.

Aus 6chleſlen
wird uns geſchrieben Die Stichwahlparole der
fortſchrittlichen Volkspartei in Uſedom
Wollin gibt der ſozialdemokratiſchen Preſſe Anlaß
die fortſchrittliche Parteileitung des Wahlkreiſes zu
kritiſieren, weil ſie ihren Wählern die Entſcheidung in
der Stichwahl überlaſſen hatte. Die Sozialdemokratie
hätte eine Wahlparole der Freiſinnigen für ihren
Kandidaten lieber geſehen. Den ſozialdemokratiſchen
Vorwürfen gegenüber iſt jedoch an das bekannte Wort
zu erinnern, daß niemand mit Steinen werfen ſoll,
wenn er ſelbſt im Glashauſe ſitzt. Es iſt ja bekannt,
daß durch Schuld der Sozialdemokraten im Jahre
1907 eine nicht unerhebliche Anzahl von Wahlkreiſen
in denen freiſinnig demokratiſche Männer zur Stch
wahl ſtanden, den rechtsſtehenden Parteien ausgeliefert
worden ſind. In andern Wahlkreiſen kam es ſo weit
nicht, trotz der den freiſinnigen Kandidaten nicht
günſtigen Stichwahlparole der Sozialdemokraten.
Es braucht in dieſem Zuſammenhange nur an den
Wahlkreis Löwenberg erinnert zu werden, wo der
Abg. Kopfch in die Stichwahl mit dem konſervativen
Kandidaten gekommen war.
ſchloß, den konſervativen Kandidaten mit allen Kräften

Mir iſt aber

Die Zenkrumspartei be

S

zu unterſtützen, um den bisherigen freiſinnigen Ver
treter des Wahlkreiſes zu verdrängen. Die Gefahr
eines konſervativ bündleriſchen Wahlſieges lag dem
nach übergus nahe. Die Konſervativen hatten auch
ſchon alle Vorbereitungen für eine Feier ihres zu er
wartenden Sieges getroffen. Sie glaubten umſomehr
Veranlaſſung zu haben, auf eine Niederlage des Frei
ſinns rechnen zu können, als die ſozialdemokratiſche
Parteileitung ihren Wählern Stimmenthaltung
empfahl. Alſo: die Sozialdemokraten überließen nicht,
wie die Freiſinnigen in Uſedom Wollin es getan haben,
jedem Wähler die Entſcheidung für den Stichwahltag,
ſie einpfahlen vielmehr ihren Wählern, mit Gewehr bei
Fuß ſtehen zu bleiben und ruhig zuzuſehen, wie ein
rabiater Bündler den freiſinnigen Kandidaten zu ver
drängen bemüht war.

Der offiziellen Sozialdemokratie iſt es demnach nich
zuzuſchreiben, wenn in Löwenberg nicht der Bündler,
ondern der Freiſinnige ſiegte. Und dies wurde nur
dadurch ermöglicht, daß ſowohl aus dem Zentrum als
aus dem Lager der Sozialdemokratie ſich Wähler in
genügender Anzahl fanden, die entgegen den Stich
wahlparolen ihrer Parteileitungen den Freiſtnnigen
vorzogen und den Bündler zu Fall brachten. Der
artige Vorgänge ſollten der Sozialdemokratie von heute
denn doch Veranlaſſung geben, mit ihren Vorwürfen
etwas vorſichtiger umzugehen.

ärs Dr. Delbrück nach
Straßburg, von der man als Reſultat eine Regelung

der Verfaſſungefrage oder doch zum mindeſten einen
erheblichen Schritt zu ihr erwartete, iſt nicht nur
reſultatlos verlaufen, ſondern endete mit einem Miß
erfolg. Die Vertreter des lothringiſchen Blocks und
des Z ntrums ſind, als es zu den direkten Verhand
lungen mit dem Staatsſekretär kam, einfach um ge
fallen und haben ihre eigenen Beſchlüſſe im Landes
ausſchuß desavouiert. Dieſes Verhalten hat in
weiten Kreiſen Elſaß Lothringens Erbikterung geweckt.

In einer Kundgebung, die der Vorſtand der
Liberglen Landespartei erläßt, wird das Ver
halten der genannten Gruppen, die das Wohl des
Landes ihren eigenen Partei und Cliquenintereſſen
unterordnen, ſcharf verurteilt und die Durchführung
der vollen Autonomie aufs neue gefordert. Der
Landesausſchuß habe durch die zwieſpältige Haltung
in der Frage des Wahlrech es polit ſch und moraliſch
jeden Anſpruch auf Mit virkung verloren. Die Kund
gebung fährt dann fort

Wir verlangen in Kbereinſtimmung mit unſerem
Programm und entſprechend unſerer ſeit Jahren ein
genommenen Haltung völlige Gleichſtellung
Elſaß Lothringens mit den Bundesſtaaten, vor allem
aber eine Volksvertretung, die aus dem allge
meinen, gleichen, geheimen und direkten
Wahlrech tunter Anwendung des Proportional
wahlſyſtems hervorgeht. Dieſes Wahlrecht hat
der Landesausſchuß in ſeiner Sitzung vom 24. Febr.
1910 mit erdrückender Mehrheit unter einſtimmiger
Zuſtimmung der Vertreter ſämtlicher Partelen
gefordert. Für dieſes Wahlrecht hat ſich in der
Reichstagsſitzung vom 14 März 1910 die ge
ſamte Linke ausgeſprochen gegen dasſelbe haben auch
die Vertreter des Zentrums keinerlei Bedenken erhoben.

Der Umfall des elſäſſiſchen Zentrums und
des Lothringer Blocks iſt durch nichts begründet, da
ſich an den tatſcchlichen Verhältniſſen ſeit dem
24. Februar 1910 nichts geändert hat. Das elſäſſiſche
Zentrum hat die Einbringung des Proportionalwahl
rechtsantrags mitveranlaßt. Sein Verhalten erweckt
den Eindruck, daß gewiſſe zurzeit leitende Elemente in
demſelben es geradezu darauf anlegen, jede Reform
zum Scheitern zu bringen, um gus dem dann not
wendig eintretenden Stimmungsrück ſchlag für ihre
Sonderzwecke Kapital ſchlagen zu können.
proteſtieren gegen dieſes die Intereſſen des geſamten
elſaß lothringiſchen Volkes ſchädigende Verhalten und
betonen auf das nachdrücklichſte die Notwendigkelt

Wir



einer zielbewußten und ſchleunigen Fortführung der
eingeleiteten Reform, für die der Reichskanzler ſich
am 14. März 1910 eingeſetzt und die der Reichstag
einmütig gefordert hat.

der Miniſterwechſel.
Die „Kreuzztg.“ ſucht am Donnerstag abend in

einem Leitartikel ihre Bemerkung, die ſie ſofort nach
Bekanntwerden des Miniſterwechſels gemacht hatte, zu
bekräftiger; daß nämlich für die Miniſterentlaſſungen
keine politiſchen Gründe vorliegen, mit anderen
Worten, „daß ein Wechſel in der bisherigen Regie
xungspolitik nicht beabſichtigt ſei. Sie meint, daß
Aber die Abſichten der Regierung dieſe doch nur allein
Beſcheid wiſſe. Jhre, der Kreuzzeitung Auskunft
ſtammte von maßgebender Stelle, „ſie iſt alſo voll
konnnen guthentiſch“. Das maz ſchon zutreffen;
aber zunächt darf man wohl nach den bisherigen Er
fahrnn gen ein gewiſſes Mißtrauen in derartige voch
dazu indirekte und inoffizielle Regierungsverſicherungen
ſtzen, und dann hat wohl niemand behauptet, daß ein
Wechſel, in der bisherigen Regierungspolitik des
Herrn v. Bethmann Hollweg beabſichtigt ſei. Man
hat im Gegenteil darauf hingewieſen, daß Herr von
Belhmann Hollweg in ſeiner Nachgiebigkeit gegen den
ſchwarz blauen Block von nun an noch konſequenter
ſein will als bisher.

Zu dem jüngſten Miniſterwechſel ſagt nun auch die
„Konſ, Korreſpondenz“ ihr Sprüchlein her. Sie
iſt kuhl und vorſichtig; ſie weiß, daß Worte überfläſſig
ſind, wenn einem die Tatſachen gefallen. Sie ſchreibt

„Der ſeitherige Landwirtſchaftsminiſter von
Axnim war wohl ſchon längere Zeit geſundheitlich
nicht mehr kräftig genug, um die volle Bürde ſeines
Amtes zu tragen. Immerhin muß anerkannt
werben, daß er ſich ſeiner Aufgabe mit Hingebung und
Wifer gewidmet hat, wie denn auch eine ge rechte
Peurteilung der Amtskätigkeit des Herrn v. Moltke
die Rets loygle und vornehm objekrive Haltung nicht
überſehen darf, die ihn auszeichnete. Jnbezug auf
dige geuernannten Herren ſind wir überzengt, daß Herr
v. Dallwitz, der ſich auch in ſeinen früheren amt

lrhen Stellen bewährt hat, ſich ſeinem neuen Amte
nicht minder gewachſen ſein wird. Was die preußiſche

dementiert. Von beſtunterrichteter Seite wird ihr
die Verſicherung gegeben, daß irgend welche Gerüchte
erwähnter Art jeder Grundlage entbehren.

Herrn neuen Landwirtſchaftsminiſter
Frhen v. Schorlemer hat, wie der Köln. Ztg.
aus Koblenz gemeldet wird, die dortige Stad ver
ſrhnetenverſammlung das Ehrenbürgerrecht ver
Hehen.

Der Weſtfäliſche Bauernverein, deſſen
Ehrenmitglied der neue Lanbwirtſchafte miniſter iſt,
richtete an ihn folgende Glück vunſchdepeſche: „Es iſt

den weſtfältſchen Bauern eine ganz beſondere Ehre und
Freunde daß ein Kind der roten Erde, der Sohn
nſeres unvergeßlichen Begründers und ein Ehrenmit
glied des Weſtfäliſchen Bauernvereins in dieſe für die
heim ſche Landwirtſchaft wichtigſte Stellung berufen
iſt. Möge es Euer Crzellenz, die Sie ſtets ein ſo
warmes Herz für die Landwirtſchaft geſeigt
haben, vergönnt ſein, auch in dem neuen erweiterten
Wirkungskreis ſegensreich für das geſamte Vaterland

zu wirken
Ae hapſtihe Erzylllſa

DHas Präſidium des Evangeliſchen
Vandes erläßt einen Aufruf zugunſten der
Antiborromäusſpende, die zur tatkräftigen
Föederung der deutſch evangeliſchen Sache dienen
ſoll, o zur Vermehrung der evangellſchen Kranken
pflege a der Diaſpora, Förderung der deutſch evange
hen Dugenderziehung in Waiſenhäuſern und Er
ziehnngtvereinen in der Oſtmark, zur Förderung der
entſch-enangell ſchen Sache im Auslande insbeondere
in unſeren Schutgebieten, zum Bau einer deutſch
eng ſchen Kirche in Rom und zur Pflege der nen
entſtanenen evangeliſchen Gemeinden in Oſterreich.

Die achte Geners verſammlung des Deutſch
Epange liſchen Frauenbundes in Koblenz
atte an Mittwech in ihrer Eröffnung ſitzung fol
Hende Proteſtreſolution gegen die En yllika des
Papſtes „Wir zur achten Generalverſammlung des
Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes vereinigten
Frauen erheben Proteſt gegen die Schmähungen der
Reſormatocen, der Reformation und der geſamten
Weltanſchauung, zu der auch wir uns bekennen. Wir
eben im Licht, welches die Männer der Reformation
mit Einſetzung ihres Lebens gus der Nacht des Jrr
tame hervorgeholt haben. Das Gefähl tiefſter

Dankbarkeit läßt uns nicht ſchweigen, wo ihre Ge
ſinnungen und ihr Tun in unerhörter Weiſe verun
glimpft worden ſind. Die Borromäiſche Enzyklika
überlaſſen wir dem Urteil der Geſchichte, aber auch
jeder Schein ſoll vermieden werden, als könnten
deutſch evangeliſche Frauen ruhig zuſehen, wenn ihr
Heiligſtes angetaſtet wird. An die Verleſung der
Reſolution ſchloß ſich der Geſang des alten Luther
liedes: Ein feſte Burg iſt unſer Gott.

Der Vorſtand des Nationalliberalen
Landes vereins für das Königreich Sachſen
beſchloß folgende Erklärung: „In der Erkenntnis, daß

die Borromäus Enzyklika eine Beſchimpfung des evan
geliſchen Glaubens und der deutſchen Nation, ſowie
eine Herabwürdigung der kulturellen Segnungen der
Reformation enthält, ſpricht auch der Vorſtand des
Nationalliberalen Landesvereins für das Königreich
Sachſen dem König von Sachſen aufrichtigen
Dank aus für die entſchiedene Abwehr der
ſSweren Angriffe des Papſtes.
bedauert der Vorſtand des Nationalliberalen Landes
vereins Sachſens, daß das Ergebnis der dankenswerten

diplomatiſchen Aktion der preußiſchen
Regierung keine hinreichende Genug
tuung für die päpſtlichen Schmähungen und keine
Garantie für die Zukunft gebracht hat, und er ſpricht
deshalb die Erwartung aus, daß die deutſchen Re
gierungen geeignete Maßnahmen gegen eine Wieder
holung ſolcher ernſten Gefährdung des konfeſſionellen
und nationalen Friedens treffen.

n

evangeliſchen Volkes geſchaffen werde. r
willige Gaben wurde ſofort ein Grundſtock in Höhe
von über 1000 Mk zu dieſem Proteſtfonds 1910 auf
gebracht.

Auf ein vom Saalfelder Zweigverein des
Evangeliſchen Bundes abgeſandtes Telegramm an den
Herzog von Meiningen, in dem gegen die Borromäus
Enzyklika proteſtiert wurde, ſandte der Herzog nach der
„Frankf. Ztg. folgende Antwort: „Empfangen Sie meinen
Dank für den mich erfreuenden Gruß der Proteſtver
ſammlung gegen die Schmähungen, welche die päpſtliche
Kurie, beſangen in mittelalrkerlichem Geiſte, ſich erlauben
zu können geglaubt hat. Georg.“

Die „Germania“, die nach der letzten Erklärung der
„Nordd. Allg. Ztg wieder obenguf iſt, ſchreibt hierzu:
„Der jetzt 8 jährige Herzog Georg ſchlägt einen ſcharfen
und ſchroffen Ton an, der eine ſchwere Beleivigung

Katholiken ſchwer verletzen muß. Durch ſolche Beleidigung
wird der konfeſſionelle Friede wahrlich nicht gefördert.“
Dann fragt die „Germ.“ naio, als ſet ſie nach einem langen
Schlaf aufgemacht und habe nichts von den Debatten der
letzten Tage gehört, worin denn die „Schmähungen“
in dem hiſtoriſchen Rückblick der Enzyklika liegen ſollen

Dolitische Gebersicht.
Oeſterreich Angarn. Kaiſer Franz Joſef iſt

in Mittwoch in Budapeſt eingetroſfen und am Bahnhof
von den Miniſtern und den Spitzen der Behörden empfangen
worden. Der Oberbürgermeiſter hielt die Begrüßungs
anſprache, in welcher er auch auf den nahenden 80. Geburts

dann fuhr der König mit dem Miniſterpräſtdenten zur
Burg, von der ſpalterbildenden Schuljugend und vom
Publikum mit Jubel begrüßt. Das neugewählte
ungariſche Abgeordnetenhaus hielt Donnerstag
vormittag ſeine erſte Sitzung ab. Der Quäſtor des Hauſes
hat den Abg. Madaralz, das Alterspräſtoinm zu
übernehmen. Da Madaraſz der Juſthpartei angehört,
ſo umjubelten ihn wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ melden,
ſtürmiſche Eljenrufe derſelben, als er den Präſidentenſtuhl
einnahm. Es hielt eine kurze Rede und erklärte zunächſt
ſeine Bereitwilligkeit, das Alterspräſtöium anzunehmen.
Mit erhöhter Stimme ſuhr er dann fort. „Und nun heiße
ich jene Abgeordneten willkommen, welche der echte un d
unvergewaltigte Wille der Nation hierher ent
ſendet hat, wobei ich gleichzeitig meine Entrüſtung und
meinen Schmerz darüber aus ſprechen muß, daß nur durch
die Verletzung der Geſetze die Regierung ihren
Erfolg erztelte.“ Dieſe Ausſprache löſte bei den An

Zugleich

um de ſel de en Die tverzeichnen das Gerücht, wonach Englan

gegen den Heiligen Stuhl enthält und das Empfinden der

tag des Monarchen hinwies. Dieſer dankte herzlich. Als

hängern Juſths ſtürmiſchen Beifall, vermiſcht mit Worten
der Entrüſtung aus, während die Regierungspartei heftig

dagegen lärmte. Die Budgetdebatte im öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am Mitt
woch nach 14ſtündiger Sitzung um Mitternacht beendigt.

Am Donnerstag hat das Haus den Staatsvoran
ſchlag gemäß den Anträgen des Budgetausſchuſſes an
genommen. Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus wurde
am Donnerstag der Minoritäts- Antrag Stanek,
betreffend die Verſtaatlichung beziehungsweiſe die
Subventionierung tſchechiſcher Privatſchulen in
Wien, in namentlicher Abſtimmung mit 208 gegen 204
Stimmen abgelehnt.

Frankreich. Der König und die Königin der
Bulgaren ſind am Donnerstag in Paris eingetroffen
und von dem Präſidenten Falliéres, dem Miniſter
präſidenten Briand, dem Miniſter des Außern Pichon, dem
Präſidenten der Kammer und des Senats und anderen
Regierungsvertretern empfangen worden.

Rußland. Wie Rußland deutſche Koloniſten
behandelt, darüber berichtet folgendes Telegramm aus
Petersburg: Die Regierung hat eine Vorlage über die
Beſchränkung des Landbeſitzes von Ausländern
im Südweſtgebiete eingebracht. Die Vorlage richtet ſich
gegen die deutſchen Koloniſten, die im Gebiet ſeit
zweihundett Jahren anſäſſig und ruſſiſche Untertanen ge
worden ſind; ſie ſieht ein vollſtändiges Verbot des Land
erwerbs oder der Pachtung durch deutſche Koloniſten im
ruſſiſchen Untertanenverbande vor. Die Vorlage bezieht
ſich auf die Gouvernements Kiew, Dodolien und Wolhynjen.
Die Begründung der Vorlage erklärt, die deutſchen
Koloniſten ſeiten in ihrem Herzen Pangermanen und nichts
verbände ſie mit Rußland Sie bedrängten die ruſſiſche
Bevölkerung und bedeuteten für den Kriegsfall eine
große Gefahr. Jn Charbin wurde in der Nacht zum
Donnerstag gegen den Stadtkommandanten ein
Mordverſuch verübt, bei dem dieſer leicht verwundet
wurde. Der üUbeltäter iſt entkommen.

England. Zum Prinzen von Wales iſt der
Herzog von Cornwall ernannt worden. Die Ver
faſſungskonferenzbeſchloß, wöchentlich vier Sitzungen
abzuhalten. Der bisherige Verlauf der Beratungen wird
von beiden Seiten als befriedigend bezeichnet. Der
Premierminiſter Asquith hat dem Unterhaus ange
zeigt, daß er am 28. d. Mts einen Geſetzentwurf einbringen
werde, durch den gewiſſe Wendungen in der Erklärung des
Königs bei der Thronbeſteigung geändert werden ſollen.
de für 1910/11 ſoll am 39. d. M. eingebracht
werden.

Türkei. Die Note der vier Schutzmächte, über
die zur Erhaltung der Ordnung auf Kreta beſchloſſenen
Maßnahmen ſoll einer offiziöſen Mitteilung zufolge noch
vor dem 28. d. M, dem Eröffnungstage der kretiſchen
Nationalverſammlung, der Pforte überreicht werden.
Gleichzeitig werden die von den Schutzmächten zu ent
ſendenden weiteren Kriegsſchiffe in den kretiſchen
Gewäſſern eintreffen. Das „Echo de Paris“ meint, man
müſſe den Kretern eine in allen Einzelheiten genau feſtge
ſetzte Haltung vorſchreiben, um unangenehmen über
raſchungen vorzubengen. Der türkiſche Geſandte
in Athen verkangte, wie die Blätter melden, von der
griechiſchen Regierung Aufklärung über die Kriegs
vorbereitungen. Die griechiſche Regierung antwortete,

er t hender Pforte
verſichere, daß die Kretafrage zugunſten der Türke t
gelöſt werden würde. Die Boykottbewegung in der
Türkei gegen Griechenland geht indeſſen ruhig weiter.
Der Kampf gegen die Arnauten. Der Arnauten
führer DebreliJuſſuf wurde am Mittwoch im Maliſſa
gebiet mit 500 Aufſtändigen von den türkiſchen Truppen
umzingelt. Es entſpann ſich ein heftiger Kampf, bei dem
die Arnauten bedeutende Verluſte erlitten. Schließlich
wurden 120 Auſſtändiſche von den Truppen gefangen
genommen. Die Verluſte der Truppen ſind unbekannt.

Griechenland. Der Zwiſchenfallim Piräus
wird keine Schwierigkeiten herbeiführen. Die „Agence
Havas“ meldet: Bald nach dem Zwiſchenfall gab die
griechiſche Regierung aus freien Stücken dem italieniſchen
Geſandten in Athen zufriedenſtellende Erklärungen; ferner
hat ſich die Regierung bereit erklärt, eine Entſchädigung
für den an Bord des Dampfers angerichteten Schaden zu
zahlen. Die Summe ſoll von einem Schiedsgericht feſtge
ſetzt werden.

Aordamerika. Die Geſetzesvorlage, betr. die Er
richtung von Poſtſparkaſſen, hat der Senat in
Waſhington am Mittwoch in der vom Repräſentanten
hauſe angenommenen Faſſüng genehmigt. Die Vorlage
geſtattet die Anlegung von Geldern in allen amerikaniſchen
Regierungsbonds.

BDeutschlau e
Berlin, 24. Juni. Wie aus Kiel berichtet wird,

traf die „Hohenzollern mit dem Kaiſer an Bord
Donnerstag vorm ttag 10 Uhr 30 Min. vor der
Schleuſe in Holtenau ein. Nach erfolgter Durch
ſchleuſung dampfte die Kaiſerjacht unter dem Salut
der Flotte in den Kriegshafen, durchfuhr die Reihen
der unter Toppflaggen liegenden Kriegsſchiffe, deren
Mannſchaften Paradeaufſtellung genommen hatten,
und machte dann an der gewohnten Liegeſtelle vor der
Reventlow Brücke feſt. Das Wetter iſt regneriſch.
Beim Einlaufen der „Hohenzollern“ ſtand der
Kaiſer auf der Kommandobrücke und grüßte die
fremden Dampfjachten und Rennboote durch Ab
nehmen der Mätze. Mittwoch abend empfing der
Kaiſer auf der „Hohenzollern“ den Präſidenten des
Kanalamts Dr. Kautz und den Kommiſſar für den
Kaiſer Wilhelm Kanal Konteradmiral v. Bredow.
Beide wurden zur Abendtafel geladen. Nachdem
die „Hohenzollern“ feſtgemacht hatte, nahm der Kaiſer
eine Reihe militäriſcher Meldungen entgegen, darunter
die der Admirale v. Tirpitz, Fiſchel, Grafen v. Baudiſſin,
v. Prittwitz und Gaffron und v. Holtzendorf. Ferner
empfing er den bisherigen franzöſiſchen Marine
attachee Fregattenkapitän d'Andrecel und den neu
ernannten franzöſiſchen Marineattachee Vicomte de
Faramont de la Fayolle. b Andrecel erhielt den
Kronenorden zweiter Klaſſe. Dann nahm der Kaiſer



die Meldung des Generalmajors Kämpffer entgegen.
Die Kronprinzeſſin iſt geſtern vormittag von

ihrem Beſuch in Dänemark nach Kiel zurückgekehrt
Der Kronprinz und Prinz Adalbert ſind

ebenfalls geſtern vormittag aus Oberſasbach wieder in

Kiel eingetroffen. Jn der Villa Hochfeld fand
geſtern nachmittag eine Trauerfeier für die ver
ſtorbene Prinzeſſin Feodorg zu Schleswig Holſtein
ſtatt, der die Kaiſerin mit den übrigen dort
weilenden Verwandten der Prinzeſſin ſowie die nächſte
Umgebung beiwohnten. Darauf erfolgte die Uber
führung der Leiche nach dem Bahnhof Achern, von
wo der Sarg nach Primkenau übergeführt wurde.
Gegen 7 Uhr trafen die Kaiſerin und die übrigen
Fürſtlichkeiten aus Oberſasbach dort ein und fuhren
mit dem bereitſtehenden Hofzuge nach Karlsruhe
weiter, wo ſie um 8 Uhr ankamen. Auf dem
Bahnhof war die Großherzogin Hilda zur Begrüßung
erſchienen. Die Kaiſerin und Prinz Auguſt Wilhelm
begaben ſich zu kurzem Beſuch der Großherzogin Luiſe
in das Reſidenzſchloß. Um 9 Uhr geleiteten der
Großherzog und die Großherzogin die Kaiſerin und
den Prinzen wieder zum Bahnhof, von wo die Weiter
reiſe nach Potedam erfolgte

(Der Reichskanzler) Dr. v. Bethmann
Hollweg iſt in Begleitung des Ugterſtaatsſekretärs

Anzeigen
Für dieſen Teil überninunt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen n. Familienngchrichten.
Sonntag den 26. Jnni (5. nach

Drinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für die

Stadtmiſſion in Halle.
Hom. Vorm. 38 Uhr: Paſtor Barthold.
Vorm. V210 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm 11 Uhr: Superintendent Bithorn.

(Militärgottesdienſt.)
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Etadt. Vorm. /38 Uhr: Paſtor Barthold.
Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Schollmeyer.
Vorm. 112/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein

v Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Freitag den 1. Juli, nachmittags 4 Uhr,

Monatsverſammlung der Frauenhülfe im
Augarten.

Altenburg Vorm. 10 Uhr: Kandidat
Krauſe aus Dorpat-

Abends V Uhr Jungfrauen Verein
Seßnerſtraße 1.

Katholiſche Kirgze.
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sountag morgens 7 Uhr Beichte.

1/33 Uhr Frühmeſſe.

Wahnſchaffe Donnerstag vormittag aus Berlin in
Stuttgart eingetroffen. Zum Empfang waren auf
dem Bahnhof erſchienen Miniſterpräſident v. Weiz
ſäcker, der preußiſche Geſandte v. Below und Legations
rat Frhr. v. Gemmingen. Der Reichskanzler fuhr
dann nach Schloß Bebenhauſen, wo er vom König
und der Königin von Württemberg begrüßt wurde.
Nach dem Empfang nahm der Reichskanzler an dem
Diner bei dem Königspaar teil.

Staatsſekretär Delbrückund Handels
miniſter Sydow) ſind in Brüſſel zum Beſuch der
Ausſtellung eingetroffen. Der König von Belgien gab
abends zu ihren Ehren ein Diner

(Der Landeshauptmann der Provinz
Weſtpreußen Hinze) iſt in der Nacht zum
Donnerstag infolge eines Schlaganfalls geſtorben.

(Der General der Artillerie Max
Edler von der Planitz) iſt in Jnterlaken, wohin
er ſich zur Kur begeben hatte, geſtorben. Edler von
der Planitz ſtand à la suite des Garde Fußartillerie
regiments, war Ritter des Schwarzen Adlerordens
und hatte zuletzt in Weimar im Ruheſtand gelebt. Er
hat die Kriege 1866 und 1870 71 mitgemacht und
ſich als Chef der erſten reitenden Garde Batterie be
ſonders bei Mars la Tour ausgezeichnet. Er hat ein
Alter von 75 Jahren erreicht.

ſJotal- Ausverkauf Branctt,
Altes Schützenhaus.

Sonnabend letzter Tag

S

Das derzeit ohne Zweifel beste Schuh
put mittel Pilo erhält das Leder und
erzeugt im Nu eleganten dauerhaften

Hochglanz.

Vermischtes.
(Hagelwetter und Blitzkataſtrophe.) Die

unweit Tomaszow in Ruſſiſch Polen gelegene, dem Fürſten
Hohenlohe gehörigen Güter und Waldungen wurden von
einem furchtbaren arg verwüſtet.
Fünftauſend Schafe und Lämmer und eine Menge
Rehe, Hirſche und Haſen ſind nach dem Unwetter tot auf
gefunden worden. Fünf Hirten wurden von her
niederſauſenden Eisſtücken erſchlagen, die Saaten ſind
vollſtändig vernichtet. Eine Hagelverſicherungs- Geſell
ſchaft muß dem Fürſten allein über eine halbe Million an
Entſchädigung zahlen.

(Durch den eigenen Hund zerfleiſcht.) Ein
ſchwerer Unfall trug ſich in Schlangenbad im Taunus zu.
Ein der Frau v. Kroſeck gehöriger ſtarker Dobermann
pintſcher warf ſich ohne jegliche Veranlaſſung auf ſeine
Herrin und zerfleiſchte ſie an der Schulter und Bruſt.
Als die Schweſter der überfallenen, Frau v. Knebel, ihr zu
Hilfe eilte, wandte ſich das wütende Tier ihr zu und zer
fleiſchte ſie gleichfalls am ganzen Körper in der
furchtbarſten Weiſe. Erſt als der Sohn der Frau v. Knebel
zu Hilfe kam, ließ das Tier ab und wurde in ein Zimmer
eingeſchloſſen. Auf Veranlaſſung des Arztes wurde das
Tier ſofort getötet und der Kopf nach Schwalbach zur
Unterſuchung auf Tollwut geſchickt. Die beiden Damen
liegen ſchwer verletzt darnieder. Frau v. Kroſeck, eine geb.
Freiin Helene v. Seckendorff, iſt die Gattin des in Wies
baden im Ruheſtand lebenden Generaklleutnants z. D.
Rudolf v. Kroſeck.

(Ein Ehedrama.) Der S58fährige Grundbefitzer
Knittel in Neurode bei Braungau in Böhmen erwürgte
ſeine 50jährige Gattin und erbhängte ſich darauf.

„Jch mußte mich vor 2 Jahren am Hals wegen einer

Drüsen-
anſchwellung operieren laſſen. Die Wunde iſt längſt
vernarbt, trotzdem waren die Drüſen im Januar wie
der ſtark angeſchwollen. Auf nete Rat trank ich
Altbuchhorſter MarkSprudel Starkquelle (Jod-
EiſenManganKochſalzquelle). Der Erfolg war über

raſchend. Schon nach der 6. Flaſche waren die Drüſen
u meiner größten Freude vollſtändig zurückgegangenS werde den Mark-Sprudel immer trinken, er
ſchmeckt prachtvoll, wirkt appetitanregend, verdauung
fördernd und blutverbeſſernd und bekommt mir viel
beſſer als Lebertran, den ich früher trank. H. G.“
Jerztl. warm empf. Literfl. 95 Pfg. in d. Apoth. u. bei

Rich. Kupper und Reinh. Riehe.
e Rindſleiſch a Pfd. 65 Pſ.
chweineſleiſch 70

fr. geh. Rind und
Schweineſleiſch 75

fr. hausſchl. Wurſt 80
fr. Bratwurſt n 80empfiehlt Rottstädt, Ob. Breite Str. 4

Grosse Hängelampen,
für Kinderfeſtzelte paſſend, billig zu verk.

H. Müller, Schmale Str. 19.

Wahre Wunderkinder
erzielt man mit

2410 Uhr Pfarramt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Epergan Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Hugo Gummoel

nderſestochute g. Sſſeſe
Stiefel für Tamen und Herren in braun und ſchwarz, Hausſchuhe, Reiſeſchuhe,

Sandalen ec, nur gute reelle Ware, große Aue wahl, billige Preiſe, empfiehlt
Schuhwareuhandlungſ U an x Würth. Gotthardiſtraßent2.

Carl Kochs Nährzwieback,
denn derselbe ist sehr wonhl-
sehmeckend, besützt höch-
stem Nährwert, befördert
die Körperzunahme, stärkt
den Knoehenbau, verhim-
dert die RKinderkrankK-heiten als Rachitis, Skrophulose

frisda Gummoel
b. Becker
ermänlte

Rosslau, a. d. Eibe.

Für die vielen Beweiſe der Teilnah ne
beim Hin ſcheiden unſerer Tochter ſagen wir
unſern innigſten Dank

Hermann Güttel u. Frau.

Bekanntmachung.
Das Fleiſchbeſchauamt dleibt am Mon

tag den 27. d. M nachmittags geſchloſſen.

Kühe
ſowie ſchöne Zuchthullen

bei mir preiswert zum Verkauf.

Von Sonntag den 26. d. M.
ſteht wieder eine friſche Auswahl 7

junge, ſchwere hochtragende u. gute

ftiſchmilchende

mit Kälbern,

Kermann
Grumpa bei Hücheln. Tel. Nr. 39.

Reydenreien,

ete., da er die Bestandteile einer
guten Kubmilch mit den der Mutter-
mileh eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den dureh Plakate Kennt-
Iehen Verkaufsstellen.

Merſeburg. den 23. Juni 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Herr 5chuftliche Wohnung
Parterre oder Etage, per 1. Oktober o0.
ſpäter bis zu 1090 Mk. geſucht. Offerten
unter R N 100 an die Exped. d. Bl

Weizen-, n. Gerſten-
Haferſtroh

hat noch abzugeben
Hittricohk, Breite Str. 22. s Weleſon 28.

Junge, ſchwere, hochtragende und

ueum lchende Kühs

ſowie prima Zuehthullen e
und T. Jährige Färsen

ſind in großer Auswahl bei mir eingetroffen

L. Nürmberger
n den Verhaufsseſen

nen Tschlergegellen

ſucht orsdorft.

e

Fuslgo Juni Co,
Telephon 57.Weissenfels a. S.

Von Sonnabend de
ſtehen wieder in ſelten großer
Auswahl beſter hochtragende und
friſchmelkende

Kühe und Kalhen

S (verſchiedene Raſſen) bei uns zum

n

Vorzügliches

getränk

t NSER Mneialbrunne,
Am Königsstun zu RiENSs

diätetisches Tages

Staatlich anerkannte, gemeinnützige Mineralquelle

Geeignet zum
Vermischen mit
Wein, Mhisky,
Fruchtsäften etc.

Fafelgetränk am Kaiſerlichen Hof zu Berlin.
Niederlage R, Sauerbrey Neht., Guſtav Köppe, Merſeburg.



Feſven
So decken Sie Ihren Bedarf vorteilhaft

in der

Central -Drogerie
Richard Kupper,

Markt 17. Kernruf 382.
Reiſe-Etnis, Reiſe-Kiſſen,

Seifendosen, Schwammbeutel, Schwämme,
Zahnbürsten, Kämme, Spiegel.

Kleiderbürsten
praktiſch, bequem in der Taſche.

Schuhbürſten.
Bademützen, Badeschuhe,

echte Bau de Cologne, Puderpapier.

Rasier-Apparate
die besten, schon Von I K. an.

Reiſe Jrrigatoren,
Taschen-Apotheken.

Gerlachs Präservativereme

Oiatrimmin
das Allerbeſte gegen Fußſchweiß,

Wund laufen Wolf. Konnenbrand.
Ein beſſerer Schutzrreme

exiſtiert nicht. eMein Etablissement ist bekannt als
beste Bezugsquelle für

Bouillon Wärfe 0der Comp i eb

Nahnr Thener

Mittwoch den 29. Jani, Anfang präcise 8 Uhr,

Die Räuber.
Drama in 5 Akten von Schiller.

(Die Räuber Scenen)

zu Pfercle, Beil Eintritt der Dämmerung wird
das Terrain dureh Fackelnund Lampions erleuehtet,

Der Verkauf von numerierten Plätzen

Sonnabend 25. Juni.
Dutzendbillets haben Keine Gültigkeit.

Kenntlich gemacht.

GàäG.SKSQTGtGSSGGSGGCl»G u
Das Schuhwarenlager

Karl Hesselbarth, Oelgrube 19
empſtehlt zum bevorſtehenden Künderſeste

T Schuhwaren aller Art
in nur gediegenen, bewährten Jabrikaten-

Beste Rezugequelte
erstklassige Tollette-Seifen

und Parfümerien
und ich bitte, überzeugt zu sein, dass alle
einsehlägigen Artikel, ſpeziell

alle Neuheiten,
zuerst bei mir zu den bekannt billigen
Preisen erhältlich sind.

L üUchitvad
hHelio

e MBeißenfelſerſtr. 9. Tel. 820
h MleKtr. Lächtbäder,
h Srfolgr. Kurverfahren bei
h RRheumatism., Jſchias,

Girht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,

I Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
vffen. Sonntags 8-—1.

Rindfeisech, Kalhfeiseh,
Schweineſtelseh,
Hammelfſeiseh,

Sohmeer und fettes Fleiseh
empfiehlt

Wilh. Pabſt, Schmale Str. 13.

Reiſekörbe,
Conpékörbe,

Größte Huswahl Rilligſte Breiſe

für Strassen-, Raus-, Sport und Reiseschuhe-

üüiſinn Genf
Jm Jahre 1909 über 3000 qm in Merſeburg und Umgegend

s ausgeführt.

A, Böttcher, Baugeschaft,
Merseburg

S Känoſſche Aahne Plomben et
J Umarbeitung zehlechtaitzender Gebiase.

Zahnrniehen fast sehr Mäarige Preise
in J Muder Hergeburg, Markt 19.

9 Gegenüber dem BRatskseller.

Jnh. Kubert ToteKe.

brundstücks- unch Ackerverkauf.
Donnerstag den 30. Juni d. J. nachmittag 4 Vhr

findet im Vetterkeschen Gasthof zu Cröllwitz bei Dürrenberg der Verkauf des zum
Nachlass, der Verstorbenen Emilie Buschendorf daselbst gehörigen Grundbesitzes, be-
stehend aus

Wohnhaus nebſt Stallgebände, ſowie ſirka 60 Morgen Feld e
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meistbietend statt.

Die Grundetücke können 2 Tage vorher vesichtigt werden. Kauflustige sind
hierzu höflichst eingeladen.

Im Auftrage der Erben Albert Franke.

GGGGoaaeaeeceeFür den ſüdlichen Teil der Provinz Sachſen
wird von alter Deutſcher Lebensverſicherungs Geſellſchaft ein gut eingeführter, tüchtiger

General-Kgent gesucht.
Nachweislich mit guten Erfolgen tätig geweſene, erprobte Fachleute wollen gefl. Offerten

unter J M 7581 an Rudolf Mosse Berlin S. W. einreichenAlbert Kunth, uNr. 30,
Korbmacherei und Revargturwerkſtatt

Größtes Atelter,
vorzüglich eingerichtet

Heuschkels Bere.

Karl Moor und Roller erscheinen im 2. Akte

a 1,50, nichtnumerierten Plätzen
a 0,75, sowie Schülerbillets 1,00 und 0,50 ist bei Herrn Kaufmann PFrahnert. Beginn

Der Weg zum Natur- Theater ist von der Badeanstalt ab durch Wegweiser

liefert schnell
und bequem
eine Tasse

besfer
fleischbrühe
Preis nur S Pfg

v

NegerDirektion Hans Nusäus.
Sonnabend den 25. Juni, Anfang 8 a Uhr.

Halbe Preiſe!
All-Meidelberg
Schauſpiel in 5 Akten von Meyer Förſter.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Hempel.

Perſonen
Karl Heinrich, Erbpring von

Sachſen Karlsburg
Staatsminiſter von Haugk,

Exz.
S arfen von Paſſarge,

r.

Dr. phil. Jüttner

R. Kummerehl.

M. Häußler.

J. Agger.
Karl Stark.

Lutz, Kammerdiener P Hempel.
Graf v Aſterbergg vom H. Grün.
Karl Bilz Korps M RichterK. Engelbrecht Saxonia F. Hermann
von Wedel, Saxo Boruſſe A. Burkhardt.
Rüder, Gaſtwirt H. Paul.
Frau Rüder G. Mehges,Frau Dürſfel, deren Tante J. Häußler.
Kellermann M. Sommerfeld
Käthie H. Minsra.Schölermann H. Häußler.

Preiſe der Plätze:
Sperrſitz 75. Platz 50, Platz 20 Pf.

Gplone Kugel
Zum Kinerfeſte empfehle e e

geräumigen Lokalitäten
Reichhaltige Speiſenkarte. F. Getrünke

Gänſebraten

Goldne Kugel
Sonnabend abend Speckkuchen.

Kratschmers Restauratiss
Sonnabend Salzknochen.

Meters Rectauruton,
Sonnabend abend Salzknochen.

Heute Sonnabend

Schlachteſeſt
Richard Tepper Neumarkt 45

Bin auf zirka vier Wochen

Verreist.
Die Herren Kollegen vertreten mich

Dr. Mummelthey.
Kchürm Reparaturen und Berge

gut und hilligſt.
Aug. Prall Inhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7

Warnung
Has flücken von Kornblumen etc.

an und in den Feldern der hieſtgen
Stadtſlar wird Hiermit auf das
Strengſte unterſagt.

Die Jeldpolizei- Beamten ſind be
auftragt, dieſes Verbot reng p
überwachen und Zuwiderhandelnde
unnachſichtlich behufs Beſtrafung zur
Anzeige zu bringen.

Werſeburg, im Juni 1910.
Das Feld, Comité

C. Aerger, Vorſthender.

bei

Photographie Rud. Armedt, Merseburg,
Gotthardtſtr. 42

Hierzu eine Beilage.



r. 146
Die Verhandlungen

der Kommiſſion zur Vorberatung
der Reichsverſicherungsordnung

ſchreiten, ſo ſchreibt man uns aus parlamentariſchen
Kreiſen, nur langſam fort. Dies iſt begreiflich, weil
es ſich um eine Reihe ſchwerwiegender Entſcheidungen
handelt. Die Beſtrebungen, die Vielgeſtaltigkeit der
Kaſſeneinrichtungen, wie ſie der Entwurf vorſieht,
weiter zu beſchränken, find erfolglos geblieben. Neben
den Orts und Landkrankenkaſſen bleiben die Betriebs
krankenkaſſen und Jnnungskrankenkaſſen beſtehen. Von
den Mitgliedern der fortſchrittlichen Volkspartei wurde
gnerkannt, daß die letztgenannten beiden Kaſſenformen
vielfach nützlich wirken können und gewirkt haben.
Wirklich leiſtungefähige Kaſſen müſſen aber groß ſein,
außerdem beſteht die Gefahr, daß durch die Zulaſſung
von Sonderkaſſen die allgemeinen Kaſſeneinrichtungen
geſchwächt werden, weil die ſchlechten Riſiken ihnen
zur Laſt fallen werden. Die Neigung der Konſer
vativen und des Zentrums, Betriebskrankenkaſſen
weiter auszudehnen, namentlich im Intereſſe der
Rittergutsbeſitzer, kam in draſtiſcher Weiſe in dem
Antrag zum Ausdruck, die Berechtigung zur Gründung
ſolcher Kaſſen ſchon dann zu gewähren, wenn in einem
land wirtſchaftlichen Betriebe dauernd 20 Arbeiter
beſchäftigt werden. Der Antrag wurde glücklicher
weiſe abgelehnt. Die fortſchrittliche Volkspartei ließ
ſich dabei von der Erwägung leiten, daß es unzuläſſig
iſt, den großen land wirtſchaftlichen Betrieben eine
Sonderſtellung einzuräumen und nur für die kleinen
und mittleren Landwirte die allgemeine Zwangsland
krankenkaſſe einzuführen. Daß die Sonderkaſſen
gleichwertige Leiſtungen den Verſicherten zu bieten
haben, iſt ſelbſtverſtändlich, darum wurde der Antrag
der Konſervativen, ihnen nur die Regelleiſtungen auf
zuerlegen, mit gutem Grunde abgelehnt.

Die entſcheidenden Fragen, ob die Beiträge
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern halbiert
werden ſollen, die ſchwierige Regelung des Verhält
niſſes der Kaſſen zu den Arzten und Apothekern
ſtehen noch aus. Doch beſteht die Hoffnung,
bis zu den Sommerferien wenigſtens mit den Be
ſtimmungen über die Krankenverſicherung zu
Ende zu kommen. e

„JZ

Deutſchland
(Deutſch ſchwediſcher Handelsver

trag.) Auf den Beginn der Vertragsverhandlungen
mit Schweden, der vor Monatsfriſt unmittelbar bevor
zuſtehen ſchien, kann im Laufe dieſes Sommers auf
keinen Fall mehr gerechnet werden. Wie der Handels
vertragsverein erfährt, dürften die eigentlichen Tarif
verhandlungen, die ſowohl in Stockholm wie in Berlin
geführt werden ſollen, kaum vor Mitte Oktober
dieſes Jahres beginnen. Vorher werden zur
endgültigen Redigierung und Sichtung des außer
ordentlich umfangreichen Materials an Wünſchen, das
den Reichsbehörden zugegangen iſt, vom 1. September
ab wiederum vertrauliche Verhandlungen zwiſchen der
deutſchen Regierung und den Intereſſenten ſtattfinden.
Das Material wird gegenwärtig von den zuſtändigen
Dezernenten bearbeitet und dürfte bereits im Juli
dieſes Jahres zur Drucklegung gelangen. Es würde

daher denjenigen Jntereſſenten, die der Regierung noch
Material zu unterbreiten beabſichtigen, möglichſt
ſchleunige Abſendung anzuraten ſein.

(Die Aufſtellung des Archivrats
Dr. Winter Magdeburg) zum liberalen Kan
didaten für die Erſatzwahl in Frankfurt a. O. iſt
eine glückliche Löſung der nicht leichten Kandidaten
frage. Die Nominierung erfolgte einſtimmig in einer
gemeinſamen Sitzung nationalliberaler und fortſchritt
licher Verkrauensmänner. Dr. Winter ſteht innerhalb
der nationalliberalen Partei auf dem linken Flügel, ſo
daß auf Grund der vorherigen Zuſagen ſeine Unter
ſtützung durch die Fortſchrittler, ohne die für die
Nationalliberalen ein Erfolg ausgeſchloſſen erſcheint,
in vollem Umfange ſtattfinden dürfte. Dr. Winter
kandidierte ſchon 1907 in Eiſenach, und es wäre ihm
dort beinahe geglückt, den Antiſemiten Schack aus der
Stichwahl mit dem Sozialdemokraten zu drängen
Da die Konſervativen unzweifelhaft diesmal in Frank
furt. Lebus einen eigenen Kandidaten bringen, ſo iſt
wohl mit einer Stichwahl zu rechnen, in der der
Sozialdemokrat an erſter Stelle ſtehen und dem dann
hoffentlich der liberale Kandidat ſolgen wird.

(Die Konſervativen) wollen, wie dies in
einem wütenden Artikel der Deutſchen Tagesztg.“
wieder einmal angedroht wird, eine „Erziehungs
methode“ an der fortſchrittlichen Volkspartei da
durch anwenden, daß ſie in ſozialdemokratiſch frei
ſinnigen Stichwahlen die Sozialdemokraten durch
Stimmenthaltung ſiegen laſſen. Die Herren ſcheinen
gar nicht zu merken, wie ſehr ſie durch ſolche

Beilage zum „Rerſeburger Correſpondent“

Drohungen ſich ſelbſt und ihre
Politik desavouieren. Entweder iſt der
Sozialdemokrat der Feind der Geſellſchaft, des
Kaiſers, der Religion, der mit allen Mitteln und
unter allen Umſtänden niedergerungen werden muß

dann kann ein konſervativer Mann niemals einen
Sozialdemokraten direkt oder indirekt begünſtigen, ohne
ſeinen eignen Prinzipien untreu zu werden. Oder
aber die ſozialdemokratiſche Partei iſt auf dem Boden
anderer Parteien zu behandeln und zu bewerten
dann iſt die Aufregung darüber, daß gelegentlich nicht
konſervative Wähler aus taktiſchen Gründen die Wahl
eines Sozialdemokraten begünſtigen, eine verächtliche
Heuchelei. Wenn die Konſervativen wirklich ihre
Pläne ausführen ſollten ihre eigenen Wähler
werden ihnen kaum auf dieſem Wege folgen ſo
würden ſie damit nur dokumentieren, wie wenig tief
ihre ſittliche Entrüſtung über die Sozialdemokratie
ſitzt, mit der ſie immer hauſieren gehen. Und dieſe
Erkenntnis würde ſehr wertvoll ſein und aufklärend
gerade über den Charakter der konſervativen Partei
wirken.

(Jn Friedberg-Büdingen) ſcheinen leider
einige früher freiſinnige Wähler diesmal gleich den
Sozialdemokraten gewählt, alſo die Parteiparole
(van Calkers Wahl) nicht befolgt zu haben. Die
„Heſſiſche Liberale Wochenſchrift“ hat dafür folgende
plauſible Erklärung: „Verſtändlich iſt dieſe Haltung,
wenn man an die erbitterten Kämpfe denkt, die wir
mit den agrariſch durchſeuchten heſſiſchen
Natisnalliberalen haben führen müſſen. Waren
doch dieſe Kämpfe bis zur geſellſchaftlichen
Achtung der Freiſinnigen gediehen. Der ein
fache Mann konnte das Zuſammenwirken mit dem
bisherigen Todfeinde nicht verſtehen. Leider war es
uns auch nicht vergönnt, mit dem Nachdruck und mit
Anwendung der Mittel und Redner, die wir für nötig
befanden, auf unſere Anhänger einzuwirken. Es wäre
ſonſt vielleicht gelungen, den Anhängern klar zu
machen, daß die Unterſtützung der von der
agrariſchen Reaktion gereinigten Natio
nalliberalen für die politiſche Entwicklung Heſſens
von der allergrößten Bedeutung iſt. Dieſer
Gedankengang war vielen Anhängern und Mitläufern
zu ſchwer. Und ſo mußten die wirklich liberalen
Nationalliberalen und der vielleicht noch entſchiedener
liberale Kandidat Prof. van Calker für die Sünden
der bisherigen konſervativen Nationalliberalen büßen.“

Für die nächſte Wahl ſchlägt das genannte heſſiſche
Blatt eine bürgerliche Linkskandidatur vor, die im
ſtande iſt, den Linksabmarſch der Wähler aufzuhalten
und die an die Sozialdemokratie verloren gegangenen
Wähler zurückzuerobern. Nur ſo ſei der Wahlkreis
wiederzugewinnen.

(Der Bund der Land wirt e) und die zu
ihm ſich bekennenden Konſervativen bekommen es jetzt
mit der Angſt im Kreiſe Elbing Marienburg, denn ſie
erlaſſen, wie wir der „Danz. Ztg.“ entnehmen, an alle
Konſervativen des Wahlkreiſes folgenden Aufruf:
„Durch eine geradezu maßloſe Verhetzung der
bürgerlichen Parteien untereinander und Jrreführung
der öffentlichen Meinung zuungunſten der Konſer
vativen ſuchen die Nationalliberalen (gemeint find
auch die Liberalen, der patriotiſche Wahlverein, Hanſa
Bund uſw.) im Wahlkreiſe Elbing Marienburg poli
tiſche Geſchäfte zu machen und den Konſervativen den
Wahlkreis zu entreißen. Um dieſen Umtrieben, die
niemals den Liberalen, ſondern nur der zweitſtärkſten
Partei im Wahlkreiſe, den Sozialdemokraten zugute
kommen werden, geſchloſſen entgegentreten zu könner,
bitten wir alle wirklich konſervativ geſinnten Elemente
der Vereinigung der Korſervativen Weſtpreußens bei
zutreten, damit wir wiſſen. auf wen wir uns bei den
bevorſtehenden Wahl kämpfen unbedingt ver
laſſen können uns auch, um unſere Parteikaſſe
zu füllen.“ Der Aufruf iſt unterzeichnet: „Die
Vereinigung der Konſervativen Weſtpreußens.“

Volkswirtschaftliches,
NSaatenſtand. Der Saatenſtand in Preußen war

um die Mitte des Junti, wenn 2 gut, 3 mittel bedeutet:
Winterweizen 2,8 (Vorjahr 8,2), Sommerweizen 26 (2,8),
Winterſpelz 2,1 (2,49), Winterroggen 2,5 (2,9), Sommer
roggen 2,9 (8,0), Sommergerſte 2,7 (2,7). Hafer 2,7 (2,7),
Erbſen 2,8 (2,8), Ackerbohnen 2,7 (2,8), Wicken 28 (2,9),
Kartoffeln 2,6 (2,8), Zuckerrüben 2.7 (2,8), Winterraps und
Rübſen 2,8 (8,6), Flochs 2,7 (2,9), Klee 2 3 (8,5), Luzerne
2,4 (3,3), Rieſelwieſen 21 (8,8), andere Wieſen 26 (8,7).
Jn den Bemerkungen der „Statiſtiſchen Korreſ
pondengz“ heißt es: Die ſchon herrſchende Trockenheit
wurde durch lebhafte öſtliche und warme Winde noch ver
mehrt. Zahlreiche ſchwere Gewitter brachten nicht überall,
ſondern nur ſtrichweiſe den längſt erhofften Regen es fehlte
ergiebiger Landregen. Vielfache Hagelwetter richteten
mitunter beträchtlichen Schaden an. Über ſtarke Verun
krautung wird häufig geklagt namentlich ſoll Hederich auf
manchen Hafer und Rübenfeldern überhand nehmen; hier
und da hat man Eiſenvitrioleinſpritzungen gegen ihn ange

ganze wendet. Von paraſitiſchen Pilzen wird mitunter Staub
brand, ſehr oft Roſt erwähnt. Unter den tieriſchen Schäd
lingen ſind es zumeiſt allerlei Jnſekten, die in Maſen, aber
doch nicht gerade verheerend auftreten. Der Stand der
Winterhalmfrüchte iſt im ganzen zufrieden-
ſtellend. über die Olfrüchte, Winterraps und Rübſen
finden ſich ſehr ſelten, dann aber günſtige Bemerkungen
Der Stand der Sommerhalm- und Hülſenfrüchte
wird zwar vielfach ungünſtig beurteilt im ganzen ſind aber
die guten Nachrichten ausſchlaggebend geweſen. Faſt
durchweg günſtig lauten die Nachrichten über die Futter
pflanzen und die Wieſen

Dem Deutſchen Landwirtſchaft srat wird
aus Rom gemeldet: Nach den bei dem Jnternationalen
land wirtſchaftlichen Jnſtitut eingelaufenen Berichten war
der Sagatenftand am 1. Juni unter Zugrundelegung des
zehnjährigen Durchſchnittsertrages von
Winterweizen in Bulgarien 120 (gegen 118 im Maj),
Dänemark 101 (97), Ungarn 120 (130), Luxemburg 98 (91),
Rumänien 107 (105), Schweden 109 (100), Schweiz 108
(100), Vereinigte Staaten von Amerika 97,7 (94,7), Tumis
105 (100); von Winterroggen in Bulgarien 120, (116),
Dänemark 98 (97), Ungarn 111 (120), Luxemburg 87 (98),
Rumänien 102 (105), Schweden 105 (100), Schweiz 101
(95), Vereinigte Staaten von Amerika 100,8 (102, von
Sommergerſte Dänemark 102, Ungarn 108, Luxemburg
100, Schweiz 102, Schweden 106; von Sommerhafer
Dänemark 102, Ungarn 95, Luxemburg 97, Rumänien 108,
Schweden 108, Schweiz 102.

Provinz und Amgegenck.
F Halle, 24 Juni. Seit längerer Zeit ſind in

der Umgebung von Halle große Mengen Tele
graphendraht geſtohlen worden. In der
Nacht zum Mittwoch waren an der Eisleber Chauſſee
wieder etwa 40 Kilogramm Telegraphendraht abge
ſchnitten worden. Der Polizeihund Fritz ſtellte
zwei Perſonen, die ſich in der Nähe im Felde be
fanden, als Spitzbuben. Geſtern ſind nun auch noch
drei Hehler verhaftet worden. Jn einem Garten in
Trotha waren an verſchiedenen Tagen Obſtbäume
abgebrochen und durch Diebſtahl von Stachel
und Erdbeeren erheblicher Schaden angerichtet
worden. Als Täter wurden mittels der Polizeihündin
„Gret!“ mehrere Schulknaben ermittelt.

Halle, 24 Juni. Am nächſten Donnerstag
findet hier eine außerordentliche Generalverſamm-
bung des deutſchen Bauarbeitgeberverbandes
ſtatt. Sie wird ſich in der Hauptſache mit den Maß
regeln beſchäftigen, die dagegen zu ergreifen ſind, daß
die Bauarbeiter in Leipzig und einigen anderen
deutſchen Städten entgegen den vorher getroffenen
Abmachungen die Aufnahme der Arbeit ver
weigern.

f Bitterfeld, 23. Juni. Auf dem Neubau der
Luftſchiffhalle ſtürzte der dort beim Teeren des
Daches beſchäftigte 23 jährige Arbeiter Höhne aus
Küſtrin infolge eines Fehltrittes aus einer Höhe von
32 Metern herab und verſchied ſofort. Für
die Ausſtellung des Wander Tuberkuloſe
Muſeums ſtellten die Stadtverordneten die Turn
halle der Oberrealſchule bereit und bewilligten außer
dem 200 Mark.

F Cöthen, 23. Juni. Vor einigen Tagen kam in
der elterlichen Wohnung die achtjährige Janke einem
Spirituskocher zu nahe, deſſen Flammen die Kleider
des Kindes in Brand ſetzten. Das Kind erlitt ſo
ſchwere Brand wunden, daß es heute früh nach
ſchweren Qualen verſtarb.

Cöthen, 22. Juni. Vor einigen Tagen war
aus der Zwangserziehungsanſtalt im benachbarten
Großpaſchleben der 35 ling Römer, ein berüch
tigter Tunichtgut, entwichen. Von Hamburg aus
teilte er dann ſeiner Mutter mit, er ſtehe im Begriff
auf einem Schiffe Europa zu verlaſſen. Die Ham
burger Polizei verhinderte das aber und nahm ihn
ſofort feſt. Jetzt ſtellt ſich nun heraus, daß der Bengel
auch noch einen ſchweren Einbruchsdiebſtahl verübt
hat. Auf ſeiner Flucht drang er in Aderſtedt bei
Bernburg in ein Haus ein und entwendete nach Zer
trümmerung eines Kaſtens eine Summe von 250 Mk.
Bei ſeiner Feſtnahme hatte er davon nur noch 130 Mk.
im Beſitz.

F. Unterröblingen, 22. Juni. Am Freitag
hat ſich der Grubenarbeiter Franz Böttcher von
hier ohne Grund von der Arbeit entfernt. Am
Sonnabend nachmittag wurde ſeine Leiche in einem
Teiche mit durchſchnittener Kehle aufgefunden. B.
hinterläßt eine Frau und drei Kinder. Was den in
geordneten Verhältniſſen lebenden Mann zu dem
Schritte bewogen hat, iſt unbekannt

Erfurt, 24. Juni. Eine in einem Hauſe der
Rudolphſtraße wohnende, etwa 35 Jahre alte Frau,
die an Magenſchmerzen litt nahm, während ihr
Mann zum Arzt ging, verſehentlich Gift anſtatt
Arznei. Nach etwa einer Stunde trat der Tod ein.

F. Arnſtadt, 22. Juni. Amtliche Meldung
Am 22. Juni, vormittags 12 Uhr 2 Minuten, ent
gleiſten auf Bahnhof Gräfenroda ſechs
Wagen des Güterzuges 6849 und wurden mehr



oder weniger erheblich beſchädigt. Perſonal wurde
nicht verletzt. Das Hauptgleis Gehlberg Plaue war
bis 8 Uhr morgens geſperrt. Der Betrieb iſt ein
gleiſig aufrechterhalten. Um 8 Uhr morgens war die
Störung beſeitigt.

F. Vom Eichsfelde, 23. Juni. Die Angebote
auf die Ausführung von Erdarbeiten ſowie der Bau
werke in Los 4 zum Bahnbau Bleicherode Herzberg
wurden jetzt im Bureau der kgl. Eiſenbahn Bau
gbteilung eröffnet. Von den zwölf eingegangenen
Angeboten lautet das höchſte auf 917461,50 Mk.
und das niedrigſte auf 478 480 Mk.

f Heiligenſtadt, 23. Juni. Die Stadtverord
neten beſchloſſen, die ſtädtiſchen Kalkſteinbrüche
im Stadtwalde an der Bernteroder Chauſſee an die
hieſige Zementfabrik der Firma Baetz u. Co. zu ver
pachten Die Reichsbankſtelle in Göttingen plant
die Errichtung einer Reichsbanknebenſtelle in

Uigenſtadt, fordert aber für die erſten fünf Jahre
eſtimmte Garantien. Dem Vorſchlage der Finanz

kommiſſion entſprechend erklärten die Stadtverord
neten ſich mit der freien Hergabe eines Geſchäfts
lokals einverſtanden, lehnten jedoch die Nbernahme der
Garantie einer Mindeſt Tantieme von 3000 Mk. pro
Jahr ab; ferner wird ein Komitee zur Hebung
des Fremdenverkehrs gebildet.

Vom Baugewerbe.
Die Breslauer Maurer haben den Schieds

ſpruch der Unparteiiſchen einſtimmig abgelehnt
und mit 708 gegen 84 Stimmen beſchloſſen, am
Donnerstag in einen Angriffsſtreik einzutreten.

In Straßburg i. Elſ. faßte dagegen eine von
über 1000 Bauarbeitern beſuchte Verſammlung den
endgültig bindenden Beſchluß, daß von Donnerstag
ab guf allen Plätzen die Arbeit wieder aufge
nommen werden ſoll. Die außerordentliche
Generalverſammlung des Jweigvereins Hanno
ver des Zentralverbandes der Maurer Deutſch
lands beſchloß am Dienstag einſtimmig, den Dresdener
Schiedsſpruch ab zulehnen.

Der Vorſtand des Deutſchen Arbeitgeber
bundes für das Baugewerbe hat an ſeine Mitglieder
folgendes Schreiben geſandt: Der geſchäftsführende Aus
ſchuß des Deutſchen Arbeitgeberbundes für das Bauge
werbe hat ſich zu ſeiner in Berlin abgehaltenen Sitzung von
allen Bezirksverbänden telegraphiſch berichten laſſen, ob in
folge des Dresdener Schiedsſpruchs die Arbeit in vollem
Umfattge wieder aufgenommen worden iſt. Das iſt nach
den Berichten in den meiſten Gebieten bis Mittwoch nicht
der Jall geweſen. Es iſt deshalb an die Zentralverbände
der Maurer, Zimmerer, Bauhilfsarbeiter und chriſtlichen
Banarbeiter folgender Proteſt geſandt worden:

„Aus vielen Orten geht uns die Nachricht zu, daß
entgegen den Entſcheidungen des Schiedsgerichts in
Dresden die Arbeit ſeitens der Arbeitnehmer nicht wieder
aufgenommen worden iſt. Vielfach ſind die Arbeits
willigen abſichtlich und gewaltſam zurückgehalten worden,
an verſchiedenen Orten iſt ſo gar der Streik verkündet
Wir erſuchen Sie, die Jhnen angeſchloſſenen Orga
niſatisnen anzuweiſen, den Entſcheidungen des Schieds
gerichts ſoſort Folge zu leiſten. Wir verlangen, daß

nunmehr ſpäteſtens Montag den 27. d. Mts., die Arbeit
berall aufgenommen wird.
Wir bitten unſere ſämtlichen Orte verbände, am Montag

dem 27. d. Mts. mittags 12 Uhr, an den „Arbeitgeber
bund Berlin, Linkſtr. 32* zu telegraphieren, ob in ihrem
Bertragsgebiet die Arbeit in vollem Maße wieder auf
genommen worden iſt.

Sollte ſich aus den Telegrammen ergeben, daß das in
einzelnen Gebieten noch nicht der Fall iſt, ſo wird hiermit
zu Donnerstag den 30. Juni d J. eine außerordentliche
Hauptverſammlung des Deutſchen Arbeitgeberbundes für
das Baugewerbe nach Halle a S. einberufen welche weitere
Maßnahmen zu beſchließen haben wird. Den Verbänden
wird Zeit und Verſammlungslokal noch mitgeteilt, ſie
wollen ihre Delegierten bereits jetzt beſtimmen, damit deren
ſofortiger Abreiſe nichts im Wege ſteht. Sollte durch all
gemeine Aufnahme der Arbeit die Hauptverſammlung
überflüſſig werden, ſo wird noch rechtzeitig abbeſtellt werden.

Pokalnach richten
Merſeburg, den 24 Juni 1910.

H. St. Johannes Erſt zwei Tage ſind ver
gangen, ſeitdem die Sonne ihren höchſten Stand er
reicht hat, und noch iſt von einer Abnahme des Lichts
und der Wärme nichts zu bemerken, ja letztere wird
noch Wochen hindurch eine Steigerung erfahren, denn
groß iſt der Vorrat an ihr, den die Erde aufgeſpeichert
hat und nur langſam abgibt. Aber Tatſache iſt es
doch daß es wieder bergab geht jeden Tag ein un
merkliches Stückchen. Indes viele Wenig geben auch
ein Viel, und wie groß der Unterſchied werden kann,
merken wir in der Winterezeit. Zunehmen und ab
nehmen, geboren werden und ſterben, werden und ver
gehen, das iſt das große unerbittliche oft ſo grauſam
erſcheinende und in Wirklichkeit doch ſo ſegensreiche
Naturgeſetz Jedes Ding hat ſeine Zeit, und wenn
die vorbei iſt, dann muß es anderen Dingen Platz
machen Auch der Mann, deſſen Namen der heutige
Tag krägt, hat es erfahren müſſen. Als ein leuchten
des Geſtirn war Johannes der Täufer am Himmel
Jeraels aufgegangen. Tauſende kamen zu ihm, lauſch
ken ſeiner Bußpredigt und ließen ſich taufen zu einem
Sinnbild gebeſſerten Lebenswandels, ja mancher erwog
in ſeinem Herzen ob er es wohl iſt, der da kommen
ſoll, der verheißene Heiland. Doch nein. Er war

nur ein Komet, ſchnell auftauchend und Aufſehen er
regend, aber nicht die Sonne ſelbſt. Als die kam, da
verblich ſein Glanz. Als Jeſus auftrat, da ging es
mit Johannes langſam, aber unaufhaltſam bergab.
Größer aber, als in den Tagen ſeines Glanzes, er
ſcheint er, da er zurückkehrte in das Dunkel der Ver
geſſenheit. Wohl wäre es begreiflich geweſen, wenn
der Vorläufer zu einem Gegner geworden wäre, wenn
er ſich von dem Manne, der ihm ſo viel verdankte, auf
den er ſelber erſt hingewieſen hatte, nicht einfach bei
Seite ſchieben ließ. Ein Schauſpiel wäre es geweſen,
ähnlich dem ſchmerzichen Trauerſpiel, das Deutſch
lands größten Staatsmann zwang, von der Bühne der
Weltgeſchichte abzutreten. Aber Johannes war größer,
als Bismarck. Freili h ſtand auch ein Größerer ihm
gegenüber. Neidlos überließ er ihm ſeinen Platz und
mit den Worten: er muß wachſen, ich aber muß ab
nehmen, kehrte er in die Verborgenheit zuräck. Dieſes
Wort iſt auch die Veranlaſſung geweſen, den heutigen
Tag, dicht an der Sommerſonnenwende gelegen, ſeinem
Gedächtnis zu weihen. Auch die Sonne nimmt ab,
ſenkt ſich hernieder. So auch er. Ein ernſter Tag,
der wie kein anderer jeden erinnert: auch mit dir wird
es einmal bergab gehen. Jetzt erfreuſt du dich noch
deiner vollen Lebenskraft, prangſt in Jugend und
Schönheit. Aber es kommt auch für dich die Zeit, wo
du wehmütig ſprichſt ich muß abnehmen. Wenn die
Kinder die Enkel heranwachſen, wenn der Scheitel
ſich lichtet und das Haar ſich bleicht, wenn andre Denk
weiſen aufkommen und andre Grundſätze ſich geltend
machen, die man nicht verſteht, noch billigt, dann über
kommt einen das Gefühl: über kurz oder lang mußt
du deinen Platz räumen Wohl dem, der es tut ohne
Bitterkeit und Groll. Wenn aber heute die jungen
Mädchen Johanniskränze winden und ein Bild der
Sonne an den Häuſern aufhängen, dann ſollten ſie
daran denken, daß auch Jugend und Schönheit ver
gänglich ſind, daß auch ſie einmal alte Mütterchen ſein
werden, vielleicht unverſtanden und vereinſamt, aber
hoffentlich im Herzen fröhlich und jung geblieben.

Um die Abfertigung des Publikums am
Poſtſchalter zu beſchleunigen, werden vom 1. Juli ab
Poſtanweiſungen mit anhängendem Poſteinlieferungsſchein
verabfolgt. Der Schein wird vom Abſender ausgefüllt,
die Arbeit iſt alſo dem Schalterbeamten abgenommen.
Nebenher bleibt auch der alte Modus beſtehen. Ferner
tritt auch die vom Reichstage kürzlich genehmigte Poß
toxnovelle in Kraft, nach der für die Einlieſerung von ge
wöhnlichen Paketen Poſtſcheine gegen eine Gebühr von
10 Pfg erteilt werden auch dieſe Scheine können vom Ab
ſender ausgefüllk werden. Dieſe Einrichtung duefte aber
nur bei Exportfirmen für den Uberſeeverkehr Anwendung
finden. Die Ausſtellung von Poſtſcheinen bleibt ſonſt von
jeber Gebühr frei.

Neue Heilſtätteder Landesverſicherungs-
anſtalt. Die Landesverſicherungs anſtalt Sachſen Anhalt
in Merſeburg hat das Erholungsheim „Rodberg“ in
Berka a. Jlm erworben und dem Betriebe übergeben
Die Anſtalt iſt für männliche Kranke beſtimmt, die an
Neuraſthenie, nervöſen Herzbeſchwerden, Blutarmut,
Lungenkatarrh und ähnlichen Krankheiten leiden, ferner
für ſolche, die nach überſtandener ſchwerer Krankheit oder
nach einer angretfenden Kur einer längeren Schonung be
dürfen Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind die an an
ſteckenden Krankheiten, insbeſondere an Lungentuberkuloſe
Leidenden. Das Heim iſt zur Aufnahme von etwa zehn
Kranken eingerichtet. Anträge auf Unterbringung in dem
Heim ſind bei den Orts oder Polizeibehörden zu ſtellen
unter Beifügung der letzten Quittungskarte und eines Vor
ſchlages des Arztes. Bekanntlich beſitzt unſere Landes
verſicherungsanſtalt auch die Heilſtätte Schielo a. Oſtharz,
in der Lungenkranke behandelt werden.

Sonderzüge. Ebenſo wie in früheren Jahren
werden auch in dieſem Jahre Sonderzüge von Leipzig
Berliner Bahnhof) nach Bremen und Hamburg ver
kehren, die auch Anſchluß nach den Nordſeebädern Helgo
land, Norderney, Wangerooge, Borkum, Juiſt, Langevog,
Amrum Wyk und Weſterland gewähren, und zwar am 2.,
15., 16. Juli und am 14. Auguſt. Zu dieſen Sonderzügen
werden außer den Sonderzug Rückfahrkarten nach Bremen
und Hamburg auch Fahrkarten nach Helgoland
bei den Fahrkartenausgaben zu ermäßigten Preiſen ausge
geben. Ferner werden bei den Fahrkartenausgaben in
Bremen und Hamburg gegen Vorzeigung der Sonderzug
Rückfahrkarten nach dieſen beiden Städten Karten zu er
mäßigten Preiſen nach Helgoland, Norderney, Borkum,
Juiſt, Langevog, Amrum, Wyk und Weſterland, in Bremen
außerdem auch nach Wangeooge verabfolgt. Alles Nähere
über dieſe Sonderzüge iſt aus der von der Königlichen
Eiſenbahndirektion in Halle herausgegebenen Uberſicht, die
bei der hieſigen Fahrkartengusgabe koſtenlos erhältlich iſt,
zu erſehen

Die Sommerferien beginnen für ſämtliche
hieſigen Schulen Sonnabend, den 2. Juli. Für die Volks
ſchulen iſt der Wiederbeginn des Unterrichts auf Montae,
den 1. Auguſt, für die höheren und gehobenen Schulen auf
Dienstag, den 2. Auguſt, feſtgeſetzt worden. Jn der Fort
bildungsſchule dauern die Ferien vom 2. Juli bis 1. Auguſt.

Nachtfröſte zurzeit des höchſten Sonnen
ſtandes. Jn den frühen Morgenſtunden des 21, Juni,
alſo zu einer Zeit, in der unſere Sonne ihren höchſten Stand
erreicht hat, und nach dem Kalender der Sommer ſeinen
Einzug hält, ſind im Drömling die Kartoffeln erfroren und
in der Provinz Brandenburg ſtellenweiſe Froſtſchäd en
vorgekommen. Jn derſelben Zeit wurden auch in der Alt
mark und in Anhalt ungewöhnlich niedrige Nachttempera-
turen beobachtet. Es ſcheint dieſe Tatſache angeſichts der
ziemlich hohen Tageswärme von etwa 20 Grad etwas be
fremdlich. Sie wird jedoch verſtändlich durch die große
Reinheit und Trockenheit der Luft und ihre hierdurch be
dingte außerordentlich ſtarke Durchläſſigkeit für Wärme
ſtrahlen. Jn den letzten 80 Jahren konnte ein gleicher
Vorfall in den Annalen der Witterungskunde nicht ver
zeichnet werden.

Zu Beginn der bevorſtehenden Ernte
ſeien die Landwirte zur Vermeidung der Feuersgefahr

durch Funkenauswurf der Lokomotiven darauf hinge
wieſen, daß die Heu und Getreidehaufen nur in einer
Entfernung von 38 Metern von den Schienen gelagert
werden dürfen

Ein Platzkonzert findet wie üblich am
Sonntag, von vormittags 11 Uhr ab, auf dem
Nulandtsplatze ſtatt. Hierzu iſt folgendes
Programm aufgeſtellt: 1. Im Zigeunerlager. Marſch
von Oſcheit. 2. Ouvertüre Berliner Luft“ von
Linke. 3. Szenen aus dem „Freiſchütz“ von C. M.
v. Weber. 4. Zwei Roſenlieder von Philipp zu
Eulenburg. 5. Nineta Walzer von Linke. 6. Kirſch
blüten. Jntermezzo von Albert.

Aus dem Merſebarger nd denatgderken Freien
o. Burgliebenau, 23, Juni. Die Heuernte

iſt auf den Elſter, Luppe und Saalewieſen in vollem
Gange und die herrliche Witterung begünſtigt die Ar
beiten, ſodaß ſeit Dienstag bereits zahlreiche Heufuder
unſern Ort paſſiert haben und in den bergenden
Scheunen untergebracht worden ſind. Das Futter iſt
reichlicher als im Vorjahre, indem pro Morgen doch
auf einen Ertrag von 12 bis 15 Zentnern gerechnet
werden kann; dasſelbe iſt gut trocken und von beſter
Qualität. Ein eigentlicher Preis beſteht bis jetzt noch
nicht, doch dürfte dieſer nicht zu hoch bemeſſen ſein,
da namentlich der Klee eine gute Ernte geliefert hat
und auch ein zweiter Schnitt infolge der Niederſchläge
nachwächſt.

Q. Ermlitz, 23. Juni. Der 13 jährige Schul
knabe Lüttig half geſtern bei einem Gutsbeſitzer
beim Einſahren von Heu. Da ſeine Ochſen nicht
ſtehen wollten, ſprang er nach vorn und kam dabei
dem Mäher zu nahe, der ihm mit der Senſe tief in
das rechte Bein, dicht am Knöchel, traf. L. wurde
ſofort zu der hier ſtationierten Krankenſchweſter ge
bracht, die nach vieler Mühe das Blut ſtillen konnte.
Jedenfalls muß aber der Arzt die weit klaffende
Wunde zunähen. Dieſer Fall möge zur Vorſicht
mahnen; denn ſehr leicht hätte das Unglück viel
größer werden können.

Aus Gergangener Zeit für ansere Sell,
Vor 40 Jahren, am 25. Juni 1870, unterzeichnete

die Königin Jſabellag von Spanien in Paris ihre
Abdankung zugunſten ihres älteſten Sohnes Alfonſo,
der denn auch 1875 den ſpaniſchen Thron beſtieg. Die
Königin äußerſt bigott und beſchränkten Geiſtes, den
Werken der kirchlichen Frömmigkeit und zugleich ſinnlichen
Genüſſen hingegeben, die Schar ihrer Liebhaber beſtändig
wechſelnd, von einigen Günſtlingen völlig abhängig, trug
die Schuld für die unglaubliche Mißwirtſchaft in Spanien,
die denn auch wiederholt zu Aufſtänden führte. Jm Sep
tember 1868 machte eine Erhebung ihrer Herrſchaft ein
Ende und ſie muße nach Frankreich fliehen. Später durfte
ſie e Spanien zurückkehren, hatte aber jeden Einfluß
verloren.

Wettergware e.
V. W. am 25. Juni Mäßig warmes, bisweilen heiteres,

meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit zeitweiſen Regen
Strichweiſe Gewitter. 26 Junt: Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, früh etwas kühler, am Tage ziemlich warmes
Wetter mit Regenſchauern, ſtellenweiſe Gewitter.

Cch]cccchchcchDer 37. Deutſche Gaſtwirtstag

wurde Mittwoch in Danzig unter Teilnahme von etwa
400 Vertretern aus allen Teilen des Reichs von dem Prä
ſidenten Ringel- Berlin eröffnet. Der erſte Punkt betraf
„Das Gaſtwirtsgewerbe und die Abſtinenz Be
wegung“. Es lagen hierzu ein Antrag Zone-Pommern
vor „Der Deutſche Gaſtwirtsverband wolle dahin wirken,
daß Reformgaſthäuſer nur in beſchränktem Maße, unter
keinen Umſtänden aber aus kommunalen oder ſtaatlichen
Mitteln begründet werden dürfen“, und ein Antrag Freie
und Hanſaſtädte: „Gegen die verhetzenden Artikel und
Schriften der Abſtinenzler und Alkoholgegner ſind vom
Geſchäftsführenden Ausſchuß des Deutſchen Gaſtwirtsver
bandes erneut und mit verſchärfter Kraft Abwehrmaß
nahmen zu treffen. Hierzu geeignete Gegenſchriften und
Druckſachen ſind den Vereinen auf Verlangen unentgeltlich
zur Verfügung zu ſtellen.“ Nach Referaten des General
ſekretärs Brückner und des Herrn Dervenich-Hagen,
in denen ſie die Auswüchſe des Branntwein-Ausſchanks
bekämpfen, und die Unterſtützung des ſoliden Gewerbes
fordern, wurden die Anträge dem Geſchäfteführenden Aus
ſchuß überwieſen Weiter beſchäftigte ſich der Verbandstag
mit der Frage der Konzeſſionspflichtigmachung des Flaſchen
bierhandels, der Bekämpfung der Antmierkneipen und an
deren Fragen, die den Gaſtwirtstag ſchon früher beſchäftigt
haben. Der Vorſtand wurde beauftragt, die erforderlichen
Maßnahmen in die Wege zu leiten Die weiteren Verhand
lungen wurden hierauf auf Donnerstag vertagt.

In der Sitzung am Donnerstag ſprach Roeder Berlin
über „Genoſſenſchafts weſen und Genoſſen-
ſchaftsbrauereiten“. Redner wies darauf hin, daß
die Reichsfinanzreform dem Gaſtwirtsſtande neue Be
laſtungen gebracht habe. Der Ggſtwirtsſtand werde aus
gepreßt wie eine Zitrone. Die Bierſteuer habe eine Um
wälzung hervorgerufen, die zum Zuſammenſchluß führen
müßte, damit der Hauptkonſumartikel des Gaſtwirts, das
Bier, in eigener Regie hergeſtellt werde. Redner beſprach
ſodann eingehend das Genoſſenſchaftsweſen und die bei
Gründung von Genoſſenſchaftsbrauereien zu beobachtenden
juriſtiſchen Formen und praktiſchen Maßnahinen. In der
Diskuſſion einpfahlen verſchiedene Redner, die an Genoſſen
ſchaftsbrauereien beteiligt ſind, überall dort, wo die Ver
hältniſſe es geſtatten, Genoſſenſchaftsbrauereien zu gründen.
Zur Frage der Reichsverſicherungsordnung
wurde ſodann eine Reſolution angenommen, in der
die Verbeſſerungen, die der Entwurf bringt, anerkannt
werden. Am Schluß der Reſolution heißt es Jm



übrigen legen wir Proteſt ein gegen die beabſichtigte
Einrichtung der Verſicherungs- und Oberverſicherungs
ämter, da dieſe überaus koſtſpieligen und ſchwerfälligen
Verwaltungs Organiſationen weder notwendig noch
erwünſcht ſind und das Syſtem der bisherigen Selbſtver
waltung damit in Frage geſtellt wird. Der Gaſtwirte
tag beſchäftigte ſich ſodann mit der Frageder Anbringung
des Füll- und Eichſtriches. Zu der Frage des
Militärverbots verlangt ein Antrag Elſterwerda,
beim Reichstag vorſtellig zu werden, daß das Militär
verbot aufgehoben werde, wie es ſchon lange im Königreich
Sachſen der Fall ſei, damit die Wirte ihre Lokale allen
Parteien zur Verfügung ſtellen können. Der Antrag wurde
dem Vorſtande überwieſen. Nach Erledigung einiger
kleiner Anträge wurde ſodann der 37. Deutſche Gaſtwirts
tag mit den üblichen Schluß und Dankesworten geſchloſſen.

Gerichtsver handlungen
Der Allenſteiner Mordprozeß.

Allenſtein, 22. Juni. Die Angeklagte erſcheint
heute wegen eines in der Nacht erlittenen ſchweren Krampf
anfalles etwas ſpäter an Gerichtsſtelle. Verteidiger
Rechtsanwalt Bahn beantragt, ein Fräulein Neugebauer
als Zeugin zu laden. Herr v. Göben habe mit der Dame
ein Verhältnis unterhalten, und zwar noch bis in den
Sommer 1907 hinein. Bei dem Perkehr mit der Zeugin
ſoll v. Göben Neigungen maſochiſtiſcher Art gezeigt haben.
Er ſoll der Zeugin gegenüber auch wiederholt von ſeinem
Verhältnis zu Frau v. Schönebeck geſprochen haben. Ferner
ſoll er ihr gegenüber geäußert haben, es ſei kein Verbrechen,
einen Menſchen niederzuſchießen, es gebe überhaupt kein
gkſolutes Recht und kein abſolutes Verbrechen. Die
Zeugin ſoll vernommen werden. Zeuge Hauptmann
Beutelmoſer bekundet noch, daß v. Göben ſich ſeines
Wirtes in Berlin, der krank war und eine zahlrefche
Familie hatte, in rührender Weiſe angenommen habe, und
noch nach ſeinem Weggange von Berlin für ihn ſorgte.
Hauptmann von Haffkene Erfurt und Hauptmann
v. MüllerStuttgart, die den Burenkrieg für den General
ſtab bearbeiteten, haben dem Zeugen erklärt, daß ſie Einzel
heiten über verſchiedene Gefechte, ſo namentlich über das
am Spionskop, von v. Göben erhalten hätten, ſo doß ſie
annehmen mußten, v. Göben ſei ſelbſt an der Schlacht be
teiligt geweſen. Zeuge Schriftſteller v. Loßberg erklärt
noch, daß Göbens Stärke namentlich die Patxouillenritte
waren, die er mit 10 bis 12 Mann unternahm. General
Botha verdankte dieſen Patrouillenritten ſehr viel Mit
teilungen über die Bewegungen des Feindes und war
geradezu begeiſtert davon. v. Göben hat dann an den
Zeugen Beutelmoſer einen Brief geſchrieben, in dem er ſich
als Täter bekennt und in dem es weiter heißt: Vergeſſen
Sie mich möglichſt und verſchwenden Sie kein Mitleid an
mich, ich bin deſſen nicht mehr wert. Leben Sie wohl für
immer und haben Sie Dank für das warme Jntereſſe, das
Sie noch an einen Verlorenen verſchwenden Es wird
dann nochmals der Oberförſter Kölner vernommen. Der
Vorſitzende hält ihm vor, daß er von einem ſeiner Wald
wärter einen Vorfall erfahren habe, der ſich auf die An

geklagte beziehe. Es handle ſich um ein Zuſammentreffen
n einem Herrn. Der Zeuge erwidert, daß der Vorfall

im Sommer 1907 ereignet habe und daß er den Namen
des betreffenden Herrn kenne. Die Angeklagte behauptet,
daß ſie zu der fraglichen Zeit nur zu Herrn v. Göben in
einem Verhältnis geſtanden habe. Die Verkeidiger ver
langen, daß der Zeuge den Namen jenes Herrn nenne.
Nach längerem Zögern nennt der Zeuge unter großer Be
wegung den Namen eines hochſtehenden Herrn in Allenſtein.
Die Angeklagte erklärt, daß der Herr ſie nur geküßt habe.
Es wird beſchloſſen, den betreffenden Waldwürter als Zeugen
zu laden Der bekannte bayeriſche Pſychiater Freiherr
v. SchrenckNotzing, der auf Antrag der Verteidigung
Herrn v. Göben in der Unterſuchungshaft beobachtet hat,
wird dann, teilweiſe unter Ausſchluß der Offentlichkeit
auch für die Preſſe, über das vernommen, was Herr
v. Göben ihm über ſein Verhältnis zu der Angeklagten,
die Beweggründe und die Ausführung der Tat geſtanden
hat. Der Zeuge hat den Eindruck erhalten, daß er
es nicht mit einem Geiſteskranken zu tun hatte, nur
war das Gedächtnis Göbens nicht ganz zuverläſſig

Die Angeklagte bricht bei dieſen Ausſagen mehr und
mehr zuſammen, ſo daß wegen völliger Erſchöpfung eine
Pauſe eintreten muß. Nach Wiederaufnahme der Ver
handlung erſcheint die Angeklagte auf Anordnung des
Vorſitzenden mit Rechtsanwalt Salzmann wieder im Saal.
Der Vorſitzende legt ihr nahe, doch auch während der Ver
nehmung des Herrn Schrenck Notzing im Saal zu bleiben,
damit keine prozeſſualen Verſtöße entſtehen. Die Ange
klagte erklärt ſich mit zögernder Stimme einverſtanden.
Vor ſitzender: Jſt es Jhnen vielleicht lieber, wenn wir ganz
unter uns verhandeln und vielleicht die zugelaſſenen
Vertreter der Preſſe auch noch ausſchließen Die Ange
klagte ſtellt dies anheim. Das Gericht beſchließt darauf,
für die weitere Vernehmung des Herrn Schrenck Notzing,
ſoweit es ſich um heikle Dinge handelt, auch die zugelaſſenen
Vertreter der Preſſe auszuſchließen, ſo daß unter vollem
Ausſchluß der Offentlichkeit verhandelt wird. Nach einer
halben Stunde wird den ein für allemal zugelaſſenen
Preſſevertretern der Zutritt wieder geſtattet. Der Zeuge
v. Schrenck Notzing bekundet weiter Die Jdee zur Be
ſeitigung des Majors von Schönebeck iſt nach Angabe
Göbens von Frau v. Schönebeck ausgegangen, die auch ver
ſucht habe, den Major mit Arſenik zu vergiſten. Später
habe Frau v. Schönebeck geſagt, ſie habe den Vergiftungs
verſuch nicht durchführen können, weil ſie ſich zu ſchwach
fühlte; ein einziges freundliches: „Danke ſchön ihres
Mannes habe alle ihre Entſchließungen über den Haufen
geworfen. Dann tauchte die Jdee mit dem zeugenloſen
Duell auf. Dieſe Jdee rührte zweifellos von Göben her.
Dann ſchilderte Göben die Ereigniſſe der Mordnacht. Er
ſei wiederholt umgekehrt; es habe ihn aber immer wieder
zum Schönebeckſchen Hauſe hingezogen unter dem ſugge
ſtiven Einfluß des Schwüurs unter dem Tannenbaum, den
er der Frau v. Schönebeck geleiſtet habe, als der Major
einen Augenblick aus dem Zimmer gegangen ſei. Frau
v. Schönebeck habe ihn (v Göben) zur Tat gedrängt. Wenn
er die Tat nicht bald ausführe, würde ſte ins Waſſer gehen.

Dann bekundete der Zeuge weiter: Göben hat mir
geſagt, daß er erſt eine Maske vornehmen wollte daß ihm
das aber ſchließlich unwürdig erſchienen ſei. Vorſitzender:
Warum hat er dann aber Strümpfe übergezogen Doch
jedenfalls nur, um ſich einzuſchleichen Zeuge: Darüber
hat er nicht geſprochen. Er erzählte, daß er zu ſeiner
überraſchung zwei Fenſter geößnet gefunden habe, durch
eins ſei er eingedrungen. Er wollte zunächſt dem Major
bei elektriſchem Licht entgegentreten. Dann ſchilderte

Göben die Tat genau ſo, wie es ja hier ſchon erörtert
worden iſt. Er wollte mit der Plſtole in der Hand von
Schönebeck herausfordern und dann in romantiſcher Weiſe
das Duell erzwingen. Zeuge Hauptmann Schloifer
erklärt, es habe auf ihn einen niederſchmetternden Eindruck
gemacht, daß v. Göben für die Tat, die er begangen und die
in ſeinem Gehirn geboren wurde, eine Frau verantwortlich
machte, die er angeblich lange heiß geliebt hatte. Entweder
war v. Göben nicht derjenige, für den ihn ſeine Freunde
hielten, oder er war geiſteskrank. Jm Namen aller Freunde
Göbens glaube er ſagen zu dürfen Wir hoffen und glauben
zuverſichtlich, daß das letztere der Fall war. Hierauf
werden die weiteren Verhandlungen auf morgen vormittag
9 a Uhr vertagt.

Hamburg, 22. Juni. Das Schwurgericht ver
urteilte den 20 jährigen Gaſtwirtsgehilfen Magnus und
den 21 jährigen Arbeiter Burghard, die am 3, April
1910 den 77 jährigen Uhrmacher Leſſau gemeinſchaftlich ge
tötet und beraubt hatten, zu je 14 Jahren Zuchthaus.

Vermischtes.
(Die BrüſſelerWeltausſtellung) Brüſſel,

23. Juni. Der Staatsſekretär Delbrück, der Handels
miniſter Sydow, der Miniſterialdirektor D. v. Körner
vom Auswärtigen Amt und Geh. Oberregierungsrat
Dönhoff vom Handelsminiſterium beſichtigten am
heutigen Vor und Nachmittage die deutſche Abteilung der
Weltausſtellung, namentlich die Eiſenbahnhalle, die
Maſchinenhallen und die Ausſtellung für Waſſerbau ein
gehend und ſprachen ſich außerordentlich lobend über das
Geſehene aus.

(HDer in Berlin unter Choleraverdacht er
krankte ruſſiſche Auswanderer) iſt nach an amt
licher Stelle eingezogenen Erkundigungen Donnerstag
morgen in Ruhleben geſtorben. Nach mikroſkopiſcher
Unterſuchung iſt Cholera feſtgeſtellt, das Reſultat der
bakteriologiſchen Unterſuchung iſt noch nicht bekannt. Alle
geſetzlich vorgeſchriebenen Schutzmaßregeln ſind getroffen,
Anſteckungsgefahr beſteht nicht.

(Der Bombenanſchlag in Friedberg) Zu
dem Bombenattentat wird ausführlich gemeldet: Der
Täter iſt ein 20jähriger Chauffeur namens Barkenſtein
aus Halle (Saale), der ſich in einem Friedberger Hotel
unter dem Namen Friedrich Schmitz, Glasreiſender aus
Darmſtadt einlogiert hatte. Bei ihm fand man einen
Geldbetrag von 4700 Mark deſſen Herkunft noch nicht feſt
geſtellt wurde, außerdem zwei geladene Revolver. Auch
aus Hamburg iſt ein Kriminalbeamter eingetroffen, wo vor
einigen Tagen ein ähnliches Verbrechen verübt ſein ſoll.
Der ſchwer verletzte Reichsbankvorſteher Meyer teilte mit,
doß der Attentäter mit dem Revolver in der Rechten und
einer Larve über dem Geſicht in das Treſor
zimmer geſtürzt kam. Meyer, der eben damit beſchäf
tigt war, Kaſſenſcheine zu zählen, ſchlug dem Verbrecher
den Revolver aus der Hand und verſuchte ihm auch die
Larve vom Geſicht zu reißen. Auf die Hülferufe des UÜber
fallenen entfloh der Attentäter und gab noch zwei Schüſſe
auf Meyer ab, von denen ihn einer am Kopfe ſchwer ver
letzte Die vor der Haustür inzwiſchen angeſammelte
Menge durchbrach der Verbrecher mit den Worten „Da

drinnen har ſich einer erſchoſſen, ich muß Hülfeholen“. Er ſchwang ſich auf ein Rad, daß vor dem Hauſe
ſtand, erwiſchte aber dabei ein fremdes und fuhr davon.
Polizei und Paſſanten benutzten ſoſort ein gerade in der
Nähe haltendes Privatautomobil und jagten dem Verbrecher
nach. Als dieſer ſah, daß an ein Entkommen nicht zu denken
war, ſtellte er ſein Rad an eine Wieſe hin und gab auf die
Verfolger Schüſſe ab, von denen einer einen zwolfjährigen
Knaben in den Unterleib traf. Der Knabe iſt bald darauf
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Der Ver
brecher richtete darauf die Waffe gegen ſich ſelbſt und
tötete ſich durch einen Schuß in den Kopf. Die Polizei
glaubt, daß an dem Attentat drei Perſonen beteiligt waren.
Ein mutmaßlicher Genoſſe des Verbrechers iſt Mittwoch
nachmittag in Homb urg verhaftet worden.

Selbſtmord eines Minderjährigen.) Aus
nicht völlig aufgeklärter Urſache hat ſich der 13 jährige
Quartaner Krafftin Straßburg erſchoſſen; anſcheinend
glaubte er, nicht verſetzt zu werden.

(Raub) Aus Petersburg, 23, Juni, meldet die
„Magd. Ztg. Die Baronin Tieſenhauſen, eine geſellſchaft
lich ſehr angeſehene Dame, wurde in dem Lokalzuge nach
dem Villenort Oranienbaum betäubt und beraubt. Der
Täter, der Jngenieuruniform trug, iſt entkommen.

(Staatshilfe für die überſchwemmten im
Ahrtale.) Da der frühere Oberpräſident der Rhein
provinz und jetzige Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von
Schorlemer wach erfolgter Lokalbeſichtigung im Ahrtale
der Anſicht iſt, daß die Schäden ohne Staatshilfe nicht in
abſehbarer Zeit beſeitigt werden können, ſo wird eine Hilfs
aktion durch den Staat eingeleitet werden. Die Vor
bereitungen wird bereits der neue Miniſter v. Dallwitz
leiten, der mit Herrn v. Schorlemer bald nach ſeiner An
kunft in Berlin in Verbindung treten dürfte. Die Staats
hilfe wird in denſelben Grenzen gewährt wie bei den letzten
großen Hochwaſſerſchäden. Minderbemittelte, die den
Schaden nicht aus eigenen Mitteln kragen können, erhalten
zinsfreie Darlehn oder nicht rückzahlbare Unterſtützungen.

*(Beſtätigungetnes Todesurteils,) Der oberſte
Gerichtshof in Santiago de Chile hat das Todesurteil
gegen den früheren Kanzliſten der deutſchen Geſandtſchaft
Beckert wegen Brandſtiftung und Raubmord beſtätigt.

Das Leichenbegängnis der Opfer des
„Pluvioſe“) hat Mittwoch nachmittag in Calais unter

allgemeiner Teilnahme ſtattgefunden. Um Mittag waren
Präſident Fallisres, Miniſterpräſident Brigand,
Marineminiſter Lapeyrére, Kriegsminiſter Brun, die Ab
ordnungen des Parlaments und die fremden Marine
attachös, unter ihnen der deutſche, eingetroffen. Sobald
Präſident Fallières in der Bürgermeiſterei, wo die 27 mit
der Nationalflagge bedeckten und mit Blumen reich ge
ſchmückten Särge aufgeſtellt waren, erſchienen war, wurden
die Särge auf Geſchützprotzen geſtellt und während die
Glocken läuteten und Geſchützdonnerertönte,
ſetzte ſich der Leichenzug unter den Klängen eines Trauer
marſches nach der Kathedrale in Bewegung. In der Kathe
drale, deren Jnneres ganz mit ſchwarzen Stoffen behängt
war, wurden die Särge von Artilleriſten vor dem
Chor aufgeſtellt. Links vom Chor nahmen Prä
ſident Fallisres und die Miniſter Platz. Jn Anbe-
tracht der vorgerückten Stunde wurde eine Meſſe
nicht geleſen, der Biſchof von Arras erteilte die Abſolution
und bald darauf ſetzte ſich der Leichenzug nach dem Zucker
depot in Bewegung, wo die Särge proviſoriſch verbleiben
ſollen. Der Bürgermeiſter von Calais, der Marineminiſter

und Präfident Falliöres hielten dort im Namen der Stadt
Calais, im Namen der franzöſiſchen Marine und im Namen
des ganzen Landes Reden, in denen den ruhmvoll für das
Vaterland geſtorbenen Seeleuten Worte höchſter An
erkennung gezollt wurden. Nachdem Präſident Falliöres
verſchiedenen Perſonen die Rettungsmedaille überreicht
hatte, reiſte er mit den Miniſtern Mittwoch nachmittag
wieder ab.

Exploſion auf einem ruſſiſchen Dampfer)
Aus Jenotajewsk wird telegraphiert: Auf dem Dampfer
„Ruſſt“ der Niſhegorodetz Geſellſchaft explodierte ein
Dampfrohr. Ein Heizer erlitt tödliche Brandwunden.
Unter den Paſſagieren vierter Klaſſe entſtand eine Panik.
Als ſie ſich eines Rettungsbootes bemächtigen wollten,
brach das Geſtell, und das Boot fiel ins Waſſer. Die Jn
ſaſſen ſprangen in den Fluß, und mehrere ertranken. Sech s
Leich en ſind bereits geborgen.

(Strandung des Hamburger Dampfers
„Prinz Oskar“.) Wie die Hamburg AmerikaLinie mit
teilt, iſt der ihr gehörige Dampfer „Prinz Oskar auf der
Fahrt von Montreal nach Rotterdam bei Belle Jsle ge
ſtrandet. Raum Nr. 1 iſt voll Waſſer. Der Dampfer hatte
zwanzig Zwiſchendeckpaſſagiere an Bord, die auf einem
holländiſchen Dampfer die Reiſe nach Europa fortgeſetzt
haben. Ein Bergungsdampfer liegt längsſeit des „Prinz
Oskar“, außerdem iſt der auf der Fahrt nach Kanada be
findliche Dampfer „Prinz Adalbert derſelben Linie zur
Hilfeleiſtung unterwegs. Gefahr beſteht nicht.

(Der internationale Kongreß der Handels
kammern,) der jetzt in London tagt, hat die Einladung
der Stadt Boſtom, den nächſten Kongreß im Jahre 1912
dort abzuhalten, angenommen.

*(Selbſtmord durch Erhängen) verübte inWinzig
Schleſien) der katholiſche Lehrer Frey, dem ſittliche Ver
fehlungen an Schulkindern zur Laſt gelegt wurden.

(Die Rache am Schneider.) Jn vrigineller
Weiſe rächte ſich ein junger Mann in Braunſchweig an
einem Schneider, der ihm einen ſchlechtſitzenden Anzug ge
liefert hatte und ſich weigerte, ihn zurückzunehmen. Um
dem Publikum zu zeigen, wie ſehr er hereingefallen ſei, zog
er den Anzug an und heſtete ſich ein großes Plakat auf den
Rücken, auf dem geſchrieben ſtand. „Dieſer ſchlecht ſitzende
Anzug iſt für 88 Mark von der Firma N. N. ſtraße
geliefert. Damit ging er dann auf den belebteſten Straßen
der Stadt einher und erregte natürlich großes Aufſehen.

Neueste Nachrichten
Schloß Bebenhauſen, 24. Juni. Der Reichs

kanzler v. Bethmann Hollweg traf geſtern um
12 Uhr auf dem Schloßhof ein. Er wurde von
dem Flügeladjutanten Frhyn. v. Reiſchach und dem
Kammerherrn der Königin Frhrn. v. Teſſin empfangen
und ins Schloß geleitet, wo er vom König und der
Königin begrüßt wurde. Nach dem Empfang
nahm der Reichskanzler an dem Diner bei dem
Königspaar teil. Später beſichtigte er das Jagd
ſchloß Bebenhauſen und begab ſich dann nach

Stuttgart zurück. eAlle Perſönlichkeiten,Liſſabon, 24. Juni.
denen der König die Bildung des Kabinetts
angeboten hat, haben abgelehat.

London, 24. Juni. Nach einer Lloydmeldung
aus London iſt das portugieſiſche Kanonen
boot „Liberal“ geſtern bei Ambriz auf eine Klippe
aufgelaufen und geſunken. Die Beſatzung wurde ge
rettet.

Alderſhot, 24, Juni. Der Aviatiker Oberſt a. D.
Cody iſt geſtern bei dem erſten Flug mit einem von ihm
ſelbſt konſtruierten Flugapparat abgeſtürzt. Cody wurde
unter den Trümmern des Apparats bewußtlos und mit
ſchweren Kopfverletzungen hervorgezogen.

New York, 24. Juni. Der wegen Mordes von
den italieniſchen Behörden verfolgte Porter
Eharlton iſt an Bord des Lloydbampfers „Prin
zeſſin Jrene“ bei ſeiner Ankunft in Hoboken ver
haftet worden. Er geſtand nach kurzem
Zögern ein, ſeine Frau ermordet zuhaben.
Er hatte einen heftigen Streit mit ihr. Jn der Er
regung verſetzte er ihr einen Schlag auf den Kopf mit
einem hölzernen Hammer und fchleppte die Leiche
nachts in den Comerſee.
S

Viehmarkt.Leipzig, 23. Junti, Bericht über den Schlachtvtoh
marktauf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftries
161 Rinder und zwar: 40 Ochſen, 10 Kalben, 58 Kühe,
53 Bullen, 994 Kälber, 241 Stück Schafvieh, 1568 Schweins
und zwar 1568 deutſche, zuſammen 2964 Tiere. Preiſe
z 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
II 80, III 70, IV 59, V. Kalben und Kühe, Qual. I
II 79, III 69, V 58, V 47; Bullen, Qual. 176, I 70, I 66
IV V. Schweine, Qual. l 68, II 63, III 6t, I 657,
V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 58, II 583, III 42,
IV--, V Schafe, Qual. I 48, II 40, III IV V
Verkauf: 155 Rinder, und zwar 39 Ochſen, 9 Kalben,
55 Kühe, 52 Bullen, 994 Kälber, 178 Schafe, 1564
Schweine. Geſchäfts gang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

MXÄX. O. eBerliner Getreide und Prodtnktenverkehv.
Berlin 23, Juni.

Weigen r. n. 196,00 197, 00 Mark.
So ggen lat. ſel 143,50--144,50 Mark.
Hafer fein 164,00 178,90 89. i e 153,00 bis

63 600 Mark. SWeitenm el e 90 bunte 24 50--27,60 Mk.
Roggentmen t We O und 1 17.70--19,70 l.
Gerſe in. Leicht 180 00- 136 90 r. s ſchwer frei

Wagen gud ab Baß 187,00 153 00 o. rufſ. fr
Wagen leichte 114 009- 120,00 Mark.

Weigenklete re ehe egkl. Sag gab Mühle 10 25
bis 11,50 Mk. de ſein netto extl. Sac ab Mahle 10,26 bis
11,50 Mk.



Zwanscyergtelgerung
Sonnabend den 25. Juni 1910,

vormittags 1I1 Uhr,
werde ich im Gaſthof „Zur Goldenen Kugel“
hierſelbſt

24 Stnek Kieſerne Bohlen
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Fietzmer, Gerichtsvollzieher

Freundliche Wohnung an kleine Familie
zum 1. Juli od. ſpäter zu vermieten

Chritianenſtr G.
Schöne Wohnung, beſt. aus 5 Zimmern,

4 Kammern, Küche, Gas, Bad, Balkon,
Garten und Zubehör, iſt zum 1. Oktober in
gutem, ruhigem Hauſe zu vermieten

Meuſchauer Straße 13.
Wohnung 3 Stuben, 3 Kammern

und Zubehör, iſt zu ver
mieten und zum 1. Juli oder 1. Oktober
zu bezieben Unter Altenburg 20

Eine Wohnung, 2 Stuben, 1 Kammer
und Küche nebſt Zuvehör, 1. Okt. zu bezieh
Preis 200 M. Näb. Annenßr 21. H.

Freundliches Logis,
beſtehend aus 2 Zimmern, Kammer, Küche,
Zubehör und Hausgarten, iſt zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.

A. Münela, Friedrichſtraße 23.

III. Etagebeſt. aus 5 Räumen, Küche u. Jnnenkl,
1. Oktober zu beziehen Breite Str. 16.

j Preis 48 Tlr.,Eine Wohnung, zum 1. Oktober
zu beziehen Echmale Str. 19.

wird eine in 2Zum l. Aktober 191 Abteilungen

trennbare Wohnung zu mieten geſucht.
Offerten unter A H. 10 an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Einſamilienhans oder Clage
mit zirka 7 Zimmern und Zubehör zum
1. Oktober d. J. zu mieten geſucht. Offert
unter A B 1IOO an die Exped. d. Bl. erb.
W ohnung, Stube, Kammer

Küche, zum 1. Okt
zu mieten geſucht. Off. unter 23 J an
die Exped d. Bl

Möhbliertes immer ne
ſofort geſucht. Offerten mit Preis unter
„ZJimmer' an die Exved d. Bl.

mit od. ohne

von der Gurken-Einlegerei

Arthur
Fernruf 16823

Grösstes Gurken- Ver
NB. Mein Geschirr geht wöchentlich

Halle a. S-,

Verlangen Sie bitte sofort Brtra-Offerte in

Wenen Saurren utrktent
T

Volkmannstr. 2.
samdthaus nach auswärts.
einmal nach Merseburg, mithin franko Haus.

T
nässende und trockene Schuppenflechte

skroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schadl. Bestandteil. Dose M. 1, 15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß-grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Falschungen weise man zurück
Zu haben in den Apotheken

KRruteſer
von rebhuhnf. Jtalienern, beſte Eierleger,
gibt ab Lehrer Kunteseh, Karlſtr. 13.

Empſehte

pr. HMastochsenfleiseh
Baumanm, Gotthardtſtr. 27.

Empfehle
pa. Rindſleiſch, Schweivefleiſch,

ESchmeer und fettes Fleiſch.
Freitag 4 Uhr friſche Wurſt.

aumannm, Gotthardtſtraße 27

Meiner werten Kundſchaft zur gefl.
Kenntnisnahme, daß ich mein

öclbr-besehuf

wieder in mein Grundſtück

Il Riterstragsel
zurückverlegt habe und bitte ich bei Bedarf
um geneigten Zuſpruch.

Max Plaut.

Anfang kommender Woche lade ich in
Merſeburg wieder prima

handgemachte 6trohſeile

aus Preis per Schock noch 46 P. Um
gehende Beſtellungen bis Montag erbittet
Oswald Werner, Schafſtedt. Tel. 23

Hausſchl. geräucherte Rot
Leber und Schwartenwurſt

ſowie ff. Knackwurſt
Friedr. Röcel, daleſcge Str. 71.

Telefon Nr. 295
Viah- Und Parkeſthöcſen
in allen Holzarten, verlegt und unverlegt,
liefert prompt und billigſt

O Ganzem Magdeburg
Grosser Laden

mit Wohnung und Niederlage 1. Juli 1910
zu vermieten Burg Straße 18.
Vulgehendes Vilinalien Geſchaſt

ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Offerten
unter J A 20 an die Exped. d. Bl.

Ein Fahrrad
billig zu verkaufen Sr. Eixtiſtr. 6, 2. Et
Ein gr. altertüml. ſchwarz Spiegel

und ein Gartentiſch
zu verkaufen Weißenfelſer Str. 21. pt.

I Kinderwagen
billig zu verkaufen Saalſtraße 10

assſve Arheſtsbargeke
zum Abbruch zu verkaufen. Näheres beim
Schachtmeiſter Rössler, am Lußzpen
durchſtich bei Wegwig
Kwehr. Wweipänn. Siehlenkutschneschim

iſt billig zu verkaufen
Carl Heeken, Sattlermſtr.

Enee m eif Jungen (31.),
8 Kanineken, 9 Sportwagen
zu verkaufen Friedrichſtraße 3, I.
Meiner wachſamer Wachtelhund

in gute Hände zu verſchenken Neumarkt 33

2 grosse Iaufersenweine
zu verkaufen Voltkektraße 18.

2Woſ fotto Schweine
zu verkaufen

Oberſchweizer immanm, Gut Werder
bei Merſeburg.

Wegzugshalber ſind zu verkaufen
Wirtschaftsgegenstände, Wasch-
tische, gr. 2 tür. Kleidersehrank,
Rohrstühle, Hängelampe, Zinkhacde-
wanne, Waschmaschine u. a. mehr

Frau KiessIer, Domſtr. 9,
Eing. Grüneſtr.

e. 666Reiſekörbe
425, 530. 820, 2,40, 850 uſw.

Otto Müller, Joyannisſtr. 16.

ist die besteKrösste Reinheit und Ergisbdigkeit.
Ohne Zusatz

sofort fertig zum Gebrauch
ergibt bei leichter Handhabung,
die prachtvollste Plättwäsche.

Pakete: Kilo Kilo, 22 Kilo
in den meisten Geschäften.

Schlachtepſerde

auft zu hohen PreiſenW. Naundort, Tiefer Keller 1

Prima Roßſſeiſch
extra ſein,

ensneit Irthur offmann,
Noßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Telephon 264.

chnhwaren
zum Kinderfeſt verkauft villigſt

Fran Otto Wagnerſtr. 6

Schuhwaren
empfiehlt billigſt

Rudolph Gotthardtsſtt. 39.

Zum Kinderfeſte
empfehle

chuhwaren
m allen Qualitäten und Preislagen.

Ab 1. Jult Weißenfelſer Str. 21

Friſch eingetroffen:

Ia. RehRücken, »Keulen,

Blätter u. Kochſleiſch,
junge Gänſe, Enter, Hähnchen,

Tauben, Kochhähner,

SowwmerRalta-Kartoffeln,

neue Vollheringe,
neue saure Gurken,

ſ. Citronen, 3 Stück 20 Pfg
Kpfelsingn, a Stück 5 Pfg.

empſierlt rm Woltt,
Roßmarkt

Prima
Finſglankn- Ia

Gerſtenſchrot,
Torfſtren

offeriert billigſt

Oulter Oestrum,
Halleſche Straße 12.

Billigsto Bezugsquello für Wiederverkäufer

Geſchenk-Artikel, Preiſe,
Verloſungs Gegenſtände

kaufen Schulen und Vereine ſtets
vorteilhaft tm

Spielwarenhaus

Gofthardtſir. 5.

Damenwelt
liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlig
und einen reinen, zarten, ſchönen Teint
Alles dies erzeugt:

SteckenpferdLilienmilch Seife
von Bergmann K Co., Radebdeul.
Preis a Stck 50 Pf., ferner iſt der

Lilienmilch- Cream Dada
ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen
Sommerſyroſſen. Tube 50 Pf. bei:

W. Fuhrmann. Wild KieslichA. Leber, Sduhuherneiſer,
Neumar Berger. Franz Wirt Herm.

Weniger, ſowie in der HomApotbeke

Leſehalle und Volksbibliothel

geöſſnet Sonntog von 11 Nr.

ff. Sauerkohl,
ff. ſaure Gurken,

hochfein im Geſchmack,

ff. neue ſaure Gurken
Emil Weidling, Odere Breite Str. 19.

4 e
Zur Reiſe!
h vergeſſe man in der Eile

nicht d unentbehrlichſten

Toilette Artikel.Reiſelnttkiſſen
Reiſe Rollen,
Schwamm-

beutel
im Gummi
warenhaus

Grahneis
zu kaufen

Streng reelle
Bedienung

Perſeburg u. Umgegend.
Seitens der land wirtſchaftlichen Kreis

vertretung für den Kreis Merſeburg iſt an
alle unſere Mitglieder eine Einladung er
gangen zum
ersten landwirtsechaftlichen

Kreistag in Lauehstedt
am Sonntag den 26. Juni ev
zu dem alle Mitglieder nebſt Angehörigen
derjenigen Vereine des Kreiſes Merſeburg
die der Landwirtſchaft kammer der Provinz
Sachſen angeſch oſſen ſind, geladen ſind.

Tagesordnung:
1. Zuſammenkunſt im Badereſtaurant zu

Lauchſtedt um 2 Uhr. (Abfahrt Bahn
hof Merſeburg um /32 Uh

ſuchs wirtſchaft in verſchiedenen Gruppen
unter ſachverſtändiger Führung. Auf
bruch 8 Uhr.

3. Gemeinſames Abendbrot im großen
Saale des Badereſtaurants um “36 Uhr
(Couvert 2 Mk. vhne Weinzwang).
Jm Garten dies Reſtaurants ſindet

Konzert ſtatt. Der Vorſtand.
Männer-Turnverein.

Heute alle Sänger zur Stelle
Der Eingwart

Rumstecdt.
Sonntag den 28. Juni laden zum

Johannisbier
freundlichſt ein

die Jugend der Gaſtwirt
Oberbeunma,
Sonntag den 26. Junt ladet zur
W Tanzmuſik

freundlichſt ein H. Wünsehe,

Kötzschoen,
Sonntag den 26. d. M, von nach

mittags 3 Uhr as,
Ball mit Damenwahl.

Dazu ladet freundlichſt ein
Arthur Köke.

Casino,
Am Kinderfestmontag von nach

mittags 8 und abends 8 Uhr an

roße Ballmuſikgr ßer a lmuſt
Jugendliche

Arbeiter
(14 bis 16 Jahr), ſtellt noch ein

Glashütte Corbetha.

Mechaniker
auf Manometerbau geſucht
Kug. Beer Halle a S., ar Ulrichſtr 36.

Verantwortuche Revaktion, Druc und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.

2. Beſichtigung der Land wirtſchaftlichen Ber



anö
Handels Zeitung.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,

PDerlag von Th. Rössner in Meter.
Z

Der Nachdruck ſämtlicher Originglartikel iſt ver boten Geſetz vom 11. Juni 1870.

Ueber uigghen nd Vortetle der

e e
deren Urſachen lediglich die Konkurrenz des Aus

landes und der Getreidehandel anzuſehen iſt.
Und zwar handelt es ſich hier weniger um den
Handel im eigenen Lande, als vielmehr um den
internationalen Getreidehandel, deſſen Kon
zentrationspunkte die Börſen ſind, unter deren
Machinationen nicht nur die deutſche Landwirt
ſchaft, ſondern auch die Händler ſelbſt weſentlich

zu leiden haben.
Namentlich üben Amerika, beſonders Nord

amerika, dem ſich in neuerer Zeit Rußland
immer mehr und mehr zur Seite ſtellt, eine
ſtarke Konkurrenz auf den einheimiſchen Ge
tkreidemarkt aus. In Nordamerika beſthen die
Großſpekulanten eine zahlloſe Menge von
Silos, die meiſt an ſchiffbaren Flüſſen oder
direkt an den Bahnen liegen. Dort ſind zu jeder
Zeit Millionen von Zentnern jeglicher Getreide
art zum Verkaufe bereit. Da die Großſpeku
lanten unter ſich einen Ring bilden, ſo liegt klar
auf der Hand, daß ſie einen gewaltigen Einfluß
auf den Getreidemärkt haben, ja denſelben zu

vbeherrſchen imſtande ſind. Für ſie iſt es voll
kommen gleichgiltig, ob das aufgeſpeicherte Ge
treide ein oder mehrere Jahre daliegt, ſie können
ruhig die beſte Konjunktur abwarten und ſo
hre Ware unter hohen Gewinnen abſetzen. Die
Großſpekulanten Nordamerikas ſtehen in ge
wiſſer Verbindung mit den Spekulanten Ruß
ſands. Außerdem hat man im letzteren Reiche
ſeit Jahren damit begonnen, Getreidehäuſer auf
Staatskoſten zu errichten, um namentlich im

Falle eines Krieges große Vorräte zu haben
und anderſeits die Preisbildung des Getreide
handels wirkſam zu beeinfluſſen

Herrſcht nun einmal an der inländiſchen
Börſe Getreidemangel, ſo braucht der Spekulant
nur nach Amerika bder Rußland zu depeſchieren
und anzufragen, wie viel Zentner ihm von dem
und dem Getreide zur Verfügung geſtellt wer
den können. Auf Anfrage folgt gleichfalls Ant
wort durch den Draht und ehe die Nachricht von
irgend einem Getreideverbrauche auf das platte
Land glangt, iſt das Geſchäft ſchon längſt ab
gemacht, ſchwimmt die Ware bereits ihrem
neuen Beſtimmungsorte zu. Auch der Jn
landsgetreidehaändel hat ſeine ſchädigende Wir
kungen, beſonders für den mittleren und

J r
öſteren unter einer Depreſſion r leiden, als

Sonnabend den 25. Juni 1910.

e abSr in Werbindungſe gen, ſie ſind vie mehr auf einen Vermittler

augewieſen, der es meiſt in ſeiner Hand hat, die
Leute zu übervorteilen, letzteres umſomehr,
wenn dieſe Kleinhändler noch mit Düngemit
teln, Saatgut oder Vieh handeln. Jn den
meiſten Fällen geht das Getreide von dem
Kleinhändler in die Hände eines größeren über
und erſt durch eine Reihe von Zwiſchenſtationen
gelangt es in den Beſitz des Konſumenten. Die
Frachtkoſten und andere Speſen ſind hierbei
ziemlich hoch und meiſtens mitß ſte der Land
wirt ſelbſt bezahlen. Ferner iſt es ein weiterer
Kbelſtand, daß Bauern, namentlich in der Nähe
von Städten, dorthin mit ihrem Getreide auf
den Markt fahren, ſobald dasſelbe gedroſchen
iſt. Oft ſind ſie, da ſie über die Preiſe ſchlecht
oder gar nicht unterrichtet ſind, dem Käufer in
vie Hand gegeben und ſo kommt es, daß ſie ihre
Ware häufig unter dem Preiſe abſetzen. Sie
mußten das, weil ſie Geld brauchten.

Wenn wir alle dieſe Momente in Erwägung
ziehen, ſo können wir das Bedürfnis des ge
noſſenſchaftlichen Getreideverkaufes und die Er
richtung von Lagerhäuſern nicht in Zweiſel
ziehen. Der Gedanke, große Lagerhäuſer zu er
richten, rührt von Groß Klanin her und wirddurch die Getreideverkaufsgenoſſenſchaften oder

Kornhaus auch Lagerhausgenoſſenſchaſten ge
nannt, in unſerer Zeit immer ehr und mehr
verwirklicht.

Die Aufgaben der Getreideverkaufsge
noſſenſchaften beſtehen darin, daß die Produkte
des Landwirts, insbeſondere das Getreide ge
meinſchaftlich verkauft und angemeſſen verwertet
werden, in der Regel unter Benutzung von
eigenen Lagerhäuſern. Die Vorteile, die dem
Landwirte hieraus erwachſen, ſind mannig
faltig.

„Schon oben wurde hervorgehoben, daß
die Landwirtſchaft nicht nur an der Ubermacht
des Handels leide, daß vielmehr die Landwirte
ihr Getreide aus Mangel an Betriebskapital
in einer Zeit verkaufen müſſen, in der die Ge
treidepreiſe meiſtenteils ſehr niedrig ſind.
Dies iſt oft kurz nach der Ernte der Fall; viele
Landwirte dreſchen das Getreide direkt vom
Felde weg, um ſofort den Markt aufzuſuchen,
dadurch entſtehet ein Ueberangebot und der

e e
Keineren Landwirt, peden geht meiſtens die Händler benuht dasſelbe zu ſeinem Ligenen

Kever begegnen die Korn
tglied einer ſol-

an zu jeder Zeit

Genoſſenſchaft. verlangen, daß ihm ſein einge
liefertes Getreide bis zu einer gewiſſen Höhe
des wirkichen Wertes gegen billigen Zinsfuß
beliehen werde. Ein weiterer Vorteil, den die
genoſſenſchaftliche Organiſation des Getreide
kaufes dem Landwirt bietet, beſteht in der Ver
minderung der Transport und Produktions
koſten. Das Mitglied kann direkt das Getreide
mittels Achſe, Bahn oder Schiff an den Liefe
rungsort bringen; dadurch wird der Transport
erheblich verkürzt und verbilligt. Weiterhin iſt
jedes Mitglied der Getreideverkaufsgenoſſen
ſchaft für das von ihm eingelieferte Getreide
gegen alle Verluſte, die durch Feuer oder Waſſer,

Wurmfraß oder mangelhafte Lagerung ent
ſtehen ſollte, geſichert. Die Genoſſenſchaft ſelbſt
übernimmt hierfür das Riſiko und trägt gleich
falls die Verſicherungsprämien; der Genoſſe
nimmt nur an den allgemeinen Unkoſten und
den eventuellen Verluſten teil, hat aber nie
allein einen Verluſt zu tragen S

Die Kornhausgenoſſenſchaften ſind eher in
der Lage, direkt mit Müllereien, mit den Pro
viantämtern des Militärs uſw. in Verbindung
zu treten, als der kleinere oder ittlere e

ber.
Der Halelnußſtrauck

Jn der Zeit als der Großvater die Groß
mutter nahm, da dachte auf dem Lande kein

Getreide abliefern und von dem Vorſtande der

Menſch daran, ſeine Haſelnüſſe beim Krämer
zu kaufen. Wer ein Gärtchen ſein eigen nannte,
der beſaß auch einen Haſelnußſtrauch, und wer
nicht ſo reich geſegnet war, der zog zum Walde,
um ſich einen Vorrat Nüſſe für den Winter zu
ſammeln. Die Zeiten haben ſich ſeitdem ſehr
geändert. Jn den modernen Gartenanlagen
trifft man den Haſelnußſtrauch nur noch ſehr
ſelten an, und die in früherer Zeit mit ſoviel
Jubel als Vorboten des Frühlings vegrüßten
Haſelblüten, Kätzchen vder Schäfchen genannk,
ſind den modernen Kindern,
gerade in der Nähe eines Gehölzes wohnen,
meiſt nur vom Hörenſagen bekannt. Aber auch
in den Wäldern verſchwindet der Haſelnußſtrauch
mehr und mehr, weil infolge der modernen

wenn ſie nicht

intenſiv betriebenen Forſtkultur der Nadelholz



Ausland veziehen,

beſtand immer mehr an Ausdehnung gewinnk,
wodurch das Unterholz faſt ganz verſchwindet.
Nur in Wäldern mit lichtem Laub oder Weich
holzbeſtande wuchert der Haſelnußſtrauch noch
fort. Dieſe Nußſtanden ſind jedoch Wildlinge
in des Wortes vollſter Bedeutung und nur
ſelten ſind ſie reich mit Früchten behangen. Die
Früchte ſelbſt ſind zudem noch klein und unan
ſehnlich und ſchrumpfen beim Lagern noch ſehr
zuſammen. Die Folgen hiervon ſind, daß wir
Deutſchen faſt unſere ſämtlichen Haſelnüſſe vom

ſo daß alljährlich rund
12 Millionen Mark für dieſen Artikel ins Aus
Jand gehen, die dem deutſchen Nationalver
mögen erhalten werden könnten, wenn wir der

Pflege und dem Anbau der Haſelnußſtaude
mehr Aufmerkſamkeit widmen würden. Dazu
kommt noch, daß wir die deutſchen Nüſſe weit

billiger hätten als die durch Zoll, Fracht uſw.

e e e e Jn eehe Nach dieſer wurden in den Jahren
1907 81 730 Doppelzentner und 1908 97 830 Dop
pelzentner Nüſſe eingeführt. Hiervon kam die
größte Menge aus Jtalien, nämlich rund 110 090
Hoppelzentner

Der Einwand, daß die inländiſchen Nüſſe
mit den ausländiſchen Produkten nicht konkur
rieren können, iſt hinfällig, denn die auslän

diſchen Sorten erreichen in unſerem Klima die
gleiche Größe und Güte wie im Auslande, wenn

wir ſie auf Böden anbauen, die ihren Lebensbe
dingungen einigermaßen zuſagt. Viele An
ſprüche an Boden und Pflege ſtellen übrigens
die Haſelnußarten nicht. Nur allzu naſſer, feſter
und ſchwerer Boden iſt für die Haſelnußkultur
weniger empfſehlenswert. Dagegen liefern die
Stauden in leichten öfters gedüngten Böden
ſehr reiche Erträge, die den Nutzen der meiſten

SObſtarten weit übertreffen, zumal in der
heutigen Zeit Haſelnüſſe ſehr gut bezahlt wer

den und leicht verkäuflich ſind. Dem deutſchen
Volke muß es wieder zum Bewußtſein kommen,
daß es ungezählte Millionen durch die Aus

rottung ſeiner Haſelnußgehölze uſw. verloren
hat. Erſt wenn dieſe Erkenntnis durchgedrungen

iſt, dann wird es auch auf Mittel und Wege
Anſinnen, ſich dieſe Millionen zu erhalten.

Gelegenheiten den Haſelnußſtrauch anzubauen,
fehlt es in Deutſchland wahrlich nicht, ſelbſt

wenn wir wirkliches Kulturland als zu ſchade
für derartige Kulturen ganz außer Betracht
laſſen (der Anbau von Haſelnüſſen iſt übrigens
dermaßen rentabel, daß er auch noch auf dem

beſten Ackerlande gewinnbringender iſt als der
Anbau jeder anderen Frucht), ſo gibt es in
unſerem Vaterlande noch eine große Menge
Hdländereien, die mit Haſelnußpflanzen bebaut
werden können. Sollten die Fruchternten auf
dieſen Flächen zu wünſchen übrig laſſen, ſo er
bringen ſie durch das Holzwachstum, die Haſel
nußzweige geben ganz vorzügliche, ſehr geſuchte
Erbſenſtiefeln, immer noch eine Rente, welche
die Unkoſten deckt und das Mnlagekapital gut
verzinſt. Bei einigermaßen gutem Boden wird
die Anlage indeſſen auch einen achtenswerten
Reingewinn abwerfen, zumal wenn bei der An
lage die richtigen, für die örtlichen Verhältniſſe
paſſenden Sorten gewählt wurden.

en und zahlreich
tinlich iſt das Gift. von Zeit zu Zeit zu er

Noch vorteilhafter ſoll es ſein, wenn

Tierliche Schädlinge.
Mit Rückſicht auf die alljährlich wiederkehren

den Schäden, welche die Landwirtſchaft durch
Feinde aus der Tierwelt erſährt, ſei es ge
ſtattet, in den folgenden Zeilen auf einige
dieſer Schädlinge aufmerkſam zu machen und
Winke zu deren Vertilgung zu geben.

Die Feldmäuſe ſind arge Feinde der
Saaten. Man vertilgt ſie am beſten und billig
ſten durch Strychninweizen oder Strychnin
hafer. Doch darf das Gift nicht auf den Boden
geſtreut werden, wo es dem Wilde und der
nützlichen Tierwelt zugänglich iſt. Das zu ver
wendende Vertilgungsmittel kommt in Drain
röhren, die auf dem Felde ausgelegt werden.
Zweckmäßig iſt es, je zwei ſo zuſammenzulegen,
daß ſie mit den Mündungen zuſammenſtoßen.
Schon nach wenigen Tagen werden die Körner
des Strychninweizens vder Hafers len

t

nHeuern.
man noch Strohwiſche auf die Trainröhren legt,
da die Mäuſe dieſe als Zufluchtsſtätte aufſuchen
und ſo direkt ins Verderben rennen. Die Koſten
dieſer Vertilgungsart ſind s der Erfolg
groß.

Ein anderer Feind, der gleichfalls große Ver

heerungen anrichten kann, iſt der Hamſter.
Ein wirkſames Mittel gegen ihn iſt das Aus
gießen gleich nach der Ernte, wo die Jungen
noch bei den Alten ſind, doch darf das Aus
gießen nicht nach einem Regen vorgenommen
werden, weil dann die Hamſter ihre Eingangs
höhlen ſo verrammen, daß das Waſſer nicht
eindringen kann. Ebenfalls vorteilhaft iſt die
Anwendung von Gift im zeitigen Frühjahre.
Möhrenſtücke werden mit Phosphor verſetzt und
mittelſt Draht entſprechend tief in die Höhle
gehängt. Der Hamſter nimmt unter allen Um
ſtänden das Möhrenſtück und geht an feinem
Genuß zu Grunde

Schädling, iſt am einfachſten mit einer gewöhn
lichen Maulwurfszange zu fangen, die aufge
richtet in die Röhre ſeines Baues geſteckt wird.
Damit das Erdzeiſel mit der Zange nicht
durchgeht, muß letztere mit einer ſtarken Schnur

an einen Pflock angebunden werden. Der Fang
geſchieht am beſten an ſonnigen Tägen. So
vald ſich ein Zeiſel in die Erde flüchtet, wird
in der angegebenen Weiſe die Falle aufgerichtet
Beim Verlaſſen ſeiner Wohnung behufs Er
langung von Nahrung muß der Miſſetäter den
Weg durch die Falle wählen und wird ſo ge
fangen. Kalte Tage ſind zum Fangen weniger
geeignet, weil ſich an ſolchen die Tiere ver
kriechen und man nicht weiß, in welchem Bau
S der Tiere iſt.

In noch weit größerer Menge, wie die vor
genannten Schädlinge treten die ſogenannten

Drahtwürmer, die Larven des Saat
ſchnellkäfers, auf, und richten um ſo mehr
8 Schaden an, als eben dieſer larvenhaſfte Zu
ſtand, in welchem ſie die Wurzeln aller Feld
und Gemüſepflanzen benagen, volle 5 Jahre
Dauert. Die Vertilgung wird hier und da in

der Weiſe verſucht, daß man an der am meiſten

Der Er dzeiſel, ein micht unbedeutender

heimgeſuchten Stelle die Arkerkrume auf 3 4 en

und ſeinen Pelz von Flöhen ſäubert.

abhebt und die hierdurch an die Erdoberfläche
gebrachten Würmer durch Hühner ableſen läßt
oder mit der Hand ablieſt. Die Methode iſt
jedoch teuer und unvorteilhaft. Weit beſſer hat
ſich in der Praxis das Auslegen von rohen
Kartoffelſtücken auf die befallenen Stellen be
währt. Rohe Kartoffeln locken nämlich die
Drahtwürmer auf größere Entferung an, ſo daß
man, wenn man die ausgelegten Kartoffeln alle
zwei Sage einſammeln läßt, eine ganz be
deutende Anzahl von Drahtwürmern mit den
ſelben aufhebt. Das Verfahren iſt weniger koſt
ſpieliger, indem man hierbei ſonſt unbrauchbare
Karkoffeln und zum Auslegen Jude ver
wenden kann.

Der Fuchs ats Perfemter.

Von der Parteien Gunſt und Haß entſtelltz
ſchwankt ſein Charakterbild in der Naturge
ſchichte. Der Jäger haßt S S weil er

geſheregte haben würden. Der Förſter

Forſtmann ſieht im Fuchſe bis zu gewiſſem
Grade den Freund, der ihm die Wildkaninchen,
welche bei zahlreichem Vorhandenſein den Forſt
arg ſchädigen, vertreiben hilft. Schon aus die
ſem einen Beiſpiel geht klar hervor, wie die
Natur in ihrem Rieſenhaushalt das Gleichge-
wicht herzuſtellen oder zu erhalten bemüht iſt,
und daß der kleine Herr der großen Schöpfung,
Menſch, ſie durch rückſichtsloſes Entgegenwirken
in dieſem Beſtreben ſtört und hindert.
Halunke, Schuft und Schurke ſind landläufige
Namen für den Fuchs, und als geriſſenen
Gänſedieb lernt ihn das kleine Kind ſchon auf
der Schulbank beſingen. Traditionell gilt er all
gemein als die Verkörperung aller Nänke, Liſt
und Tücke. In Fallen fängt, durch Giſtbrocken
vertilgt man ihn. Als förmliche Heldentat wird
es geprieſent, wenn er die Strecke „ziert“, wäh
rend er, lebend gefangen, oft zu Experimenten
für Schliefklubs dient.
ſien mußte ſeine Lebensweiſe pikanten Stoff
bieten, und in der Tierfabel amüſiert man ch
darüber, wie
Krebſe fängt die er tatſächlich nicht frißt

Den
Teufel entſchuldigt man, wenn er in der Not
Fliegen frißt, die er ſich ſelbſt fängt; aber dem
Fuchs gönnt man nicht das Leben, und doch
hat er, wie alles andere, was lebt, auch das
Recht der Exiſtenz Als Hundetier iſt er Aas
ſreſſer und damit Todtengräber in Wald und
Feld. Nicht nur Haſen, Wald und Feld
geflügel, ſondern auch Mäuſe, Ratten, Schnecken,

Heuſchrecken, Käfer, beſonders Maikäfer, Wür
mer, ſpeziell Regenwürmer und Engerlinge
ſpeiſt er in großer Zahl. Die Jahreszeit ſchreibt
ihm die Speiſekarte. Nehmen muß er, was ſie
ihm bietet. Unerhört grauſam war früher der
Fuchsfang unter Anwendung der „Fuchshaube“,
iſt es teilweiſe aber auch noch jetzt durch den
Gebrauch des Eiſens, das ihm die Glieder zer
ſchlägt

Mannkgkalttges.
Pflege der Tiere im Stalle Umden Veren den Aufenthalt im Stalle zu einem

angenehmen und dem Nutzungszwecke

Temperatur, reiner Luſt und möglichſtes Fern

als

Urtan,

Zu Märchen und Poe

er auf liſtige Art und Weiſe

ent
ſprechenden zu machen, iſt den Sommer über
hauptſächlich die Erhaltung einer angesneſſenen



halten der Fliegen zu beobachten. Die ge
eigneteſte Temperatur für das Rind iſt 10 bis
12 Grad R. Da trifft man aber nicht ſelten
Stalltemperaturen von 18 bis 20 und mehr
Graäden; den Tieren ſieht man dabei ihr Miß
behagen ordentlich an, raſcher zirkuliert das
Blut in den Adern, vermehrt ſind die Atemzüge,
die Freßluſt tit vermindert und dementſprechend
auch die Nutzung eine mangelhafte. Allerdings
hält es ſchwer, im Verlaufe des Sommers
obige Temperatur herzuſtellen bezw. zu erhal
ten aber durch geeignete Maßnahmen und
Vorkehrungen läßt ſich ſchon vieles in dieſer
Hinſicht erreichen. Hierher gehört vor allem
eine richtige Ventilgtion, ſo eingerichtet, daß

ver Luftzug oberhalb der Tiere hinwegſtreicht,
ferner Hfſnen der Stalltüren bei Nacht und
Schließen bei Tage, Verwahrung der Fenſter

hängig ſein kann.

abführendes Futter, wie z. B. Leinſamen. Bei

e ſekten und ſo

die Kleeſamenerzeugung zu ermöglichen.

gewächſe, um

Wärme fehlen.

gegen das Einfaällen der Sonnenſtrahlen uſw.
Die Hummeln zählen zu den für die

Landwirtſchaft ganz beſonders nützlichen In
en deshalb geſchont und geſchütztUlt

s aarte große
a kunſtlos
det: e

o vorräte für die Nachkommenſchaft
Die Befruchtung des roten Klees iſt mit
Tätigkeit an den Kleefeldern eng ver

an.
ihrer

nüpft; denn der Saugrüſſel der Honigbiene iſt
zu kurz, um den Honig am Blütengrunde zu
erreichen, was dagegen den Hummeln durch den
langen Schöpfapparat leicht möglich wird. Den
Hummelneſtern ſtellen außer mancherlei anderen
Kleintieren auch die Feldmäuſe gern nach, die
ſen wieder Katzen und Eulen, ſo daß die recht
liche Befruchtung des Klees in einer Gegend,
ſo ſpaßig es auch lingt, ſchließlich mit von
Her Zahl der Katzen und Eulen, wie anderer,
Dort vorhandener, mäuſevertilgender Tiere ab

Auch auf Neuſeeland war
ſeinerzeit keine Biene vorhanden, deren Honig
zunge lang genug geweſen wäre, die Befruch
tung der Kleeblüte zu bewirken und dadurch

Um
nicht den teuren Kleeſamen auf umſtändliche und
langwierige Weiſe von auswärts beziehen zu
müſſen, wandte man ſich um Rat an England,
das dem übelſtande durch Einführung euro
päiſcher Hummeln nachhaltig abhalf. Der Klee
ſame als d e e unſerer beſten Kultur

eſſen

adelt ward, iſt auch bek uns zu Lande ein teurer
Artikel, ſo daß ſeine Produzenten. die Hum
meln, ganz beſonderen Dank dafür durch größt
möglichen Schutz beanſpruchen dürfen und auch
genießen ſollten.
S Krarſkes Geflügel erkennt man am
ſicherften daran, daß das betreffende Tier die
Federn ſträubt und gewöhnlich ruhig daſitzt.
Sehr häufig liegen Verdaunngsbeſchwerden der
Krankheit zu Grunde, weshalb der Züchter be
ſonders ein ſcharfes Augenmerl auf die Ent
leerungen der Tiere legen ſoll. Sind dieſelben
hart und ſadenartig, ſo liegt zweifellos Ver
ſtohfung vor. Man verabreicht in dieſem Falle

Durchfall iſt gequetſchter Hafer angebracht. Bei
allen Krankheiten darf es dem Tiere nie an

iſchkrankheiten. Fiſche ſind ſehr
n Krankheiten unterworfen, dieſe ſind teils
ktions- d. h. innerliche Anſteckungskrank

teils durch Uberhandnehmen von
märotzern veranlaßte äußerliche Krankheits
einungeit. Auf alle dieſe detailliert und

ezifiziert einzugehen, würde zu weit führen.
hkrankheiten enden zumeiſt mit dem Tode
Fiſche; zu heilen ſind ſie in den wenigſten
en, aber man kann ihrem Auftreten jeder

mit geringen Ausnahmen vorbeugen.
ſt alle Fiſchkrankheiten in Uunngtürlicher
ung und nicht entſprechender Waſſerbe-

enheit ihren Entſtehungsgrund finden, ſo
die rakionelle Einhaltung dieſer beiden

ſoll ſo abgelegen ſein, daß dieſelbe den Pflan

ſfehlen, keine Glattwalze,

Verbreitung ſich der
ſächſiſche Landtwirt Schubert ſo ſehr verdient
machte, daß er zum Schubert von Kleefeld ge

und er wird immer ſeine Fiſche uns ſich ſelbſt
vor Schaden bewahren

Der Zerſtörungs wut junger
Hu n de ſuchen viele dadurch abzuhelfen, daß
ſie die armen Tiere durch Stockſchläge miß
handeln, ſobald Teppich, Läufer und andere
Gegenſtände im Zimmer angefreſſen ſind. Junge
Hunde, die von Jugend auf ein Spielzeug in
Geſtalt einer Kugel, einer feſten Holzpuppe oder
vergleichen zur Verfügung haben, um durch
HKauen und Beknabbern dieſer Gegenſtände
ihren Zahnwechſel, der für ſie ſchmerzhaft iſt,
erleichtern zu können, kommen faſt niemals auf
den Gedanken, Gegenſtände in Wohnräumen
anzunggen. Ein feſter, ausgekochter und
trockener Knochen als Hundeſpielzeug beim
Lager verhindert auch die Zerſtörungswut in
der Jugend, die z. B. bei Teckeln ſpäter ſehr
ſchwer abzugewöhnen iſt, ſobald ſie einmal

Im allgemeinen iſt die Regel gültig, daß die
Unterbringung nicht tiefer ſein ſoll, als wie zu
einem möglichſt ſchleunigen Auflaufen der Saat
notwendig iſt. Bei andauernd feuchtem Wetter
und bei Boden, der die Feuchtigkeit gut hält
oder einen hohen Grundwaſſerſtand beſitzt, iſt
deshalb ein flacheres Unterbringen am Platze,
wie bei dauernd trockener Witterung, bei aus
gedorrter, ſtaubiger Ackerkrume und bei ſchlecht
waſſferhaltendent Sandboden. Die Saatfurche

zen ein feſtes Keimbett gewährt, in welchem
nicht noch nachträglich Schiebungen und Sen
kungen ſtattfinden. durch welche die ſo ſehr zarten
Würzelchen geſchädigt werden Ein Anwalzen
nach erfolgter Einſaat iſt bei Winterung nur zu
empfehlen, wenn es ſich darum handelt, der
Saat durch feſten Schluß mit dem Boden die
zum Keinten notwendige Feuchtigkeit aus
tieſeren, noch waſſerhaltigen Bodenſchichten zu
beſorgen Aber auch dann wird es ſich emp

ſondern nur eine
Ringelwalze zu nehmen. welche dem Felde
uvch eher die rauhe Oberfläche läßt, die für
das gute Durchwintern der Saaten ſo dienlich.

Die Vorbereitungen für dieWinterſaget haben in den raäuheren Gegen
den ſchon im Auguſt zu beginnen, da mit der
Saat ſchon in der erſten Hälfte des September
begonnen werden muß und können deshalb nur
ſolche Felder zur Winkerſaat vorbereitet wer
den, welche frühzeitig genug geerntet werden,
um eine genügende Vorbereitung zu ermög
lichen, wie Kleefelder, welche nach dem erſten
Schnitt eine Brachbearbeitung erhalten haben,
Wicken und Exbſen, für welches 2 bis 3maliges
Pflügen genügt, Reps, welcher nach dem Stür
zen noch eine Sagtfurche erhält, Hanf und Lein,
welchen man bloß die Saatſurche gibt, dagegen
iſt es verwerflich, noch nach Kartoffeln, Runkeln

der wird von nicht verweichlichten Tieren beſſer

uſw. Winterfrucht zu ſäen, da eine Beſtocküng
der Pflanzen vor Winter nicht mehr möglich iſt.
Jm wärmeren Gegenden kann man die Saat
bis in den November hinein ausdehnen und
kann dort dieſelbe auch noch nach Kartoffeln,
Runkeln, Zuckerrüben, Tabak uſw. ausgeführt
werden.

Behacken der Beete bei ſehrtrockener Witterung Manche Garten
freunde glauben, man dürfte bei ſehr trockener
Witterung die Gemüſepflanzbeete nicht be
hacken, indem ſie dann zu ſtark austrocknen. Es
iſt aber gerade das Gegenteil der Fall. Der bei
trockenem heißen Wetter gelockerte Boden bleibt
in der Tiefe feuchter und kühler als der ge
ſchloſſene nicht gelockerte, weil die Haarröhr
chenverbindungen, welche das Waſſer aus den
tieferen Schichten nach oben leiten und ver
dunſten laſſen, unterbrochen ſind. weil die
zwiſchen den gelockerten Bodenteilchen befind
liche ein geſchloſſene Luft als ein ſchlechter

Früchte gibt das Zeichen zum Anfang.

önßeren Wärme verhindert und der gelockerte
Boden weit mehr atmoſphäriſche Feuchtigkeit,
ſo zum Beiſpiel Tau, aufzunehmen. und zu
Tropfen zu verdichten imſtande iſt als ge
ſchloſſener. Schließlich gehen in dem gelockerten
Boden die Prozeſſe der Verwitterung und Zer
ſetzung weit regelmäßiger und vollkommener
vor ſich als in einem geſchloſſenen

Das letzte Rupfen der Gänſe und
Enten geſchieht Ende Auguſt bis Mitte Sep
tember. Alte Gänſe werden meiſt drei Mal ge
rupft. Vor Eintritt der Kälte müſſen ſie aber
vollſtändig befiedert ſein, ſonſt gefährdet man
die nächſte Nachzucht. Nach Anfang Oktober und
vor Ausgang März darf unter keinen Umſtän
den gerupft werden.

Sorge

Aufenthaltsorte am
ſelbſt bei lan

t

ertragen als du glaubſt. Ubrigens kannſt du
die erwähnten Ventilationsvorrichtungen in
jedem Stall anbringen, ohne daß in der Folge
Zug entſteht. Hohe Temperatur und feuchte,
verunreinigte Stallluft machen das Tier ſchlaff
und vermindern ſeine Widerſtandsfähigkert
gegen Krankheiten beſonders die ärgſte: die
Tuberkuloſis.

Wiegt Euer Vieh vor dem Ver
kaufel!“ Den hohen Wert einer Viehwage
lernt erſt der Landwirt kennen, wenn er ſich
ihrer längere Zeit bedient hat. Mit ihr iſt ihm
die ſicherſte Garantie geboten, den oft unvor
ſchämten Unterbietungen gewinnſüchtiger Händ
ler vorzubeugen. Er weiß, was ſein Vieh
Lebendgewicht hat und kann demnach ſeinen
reellen Wert berechnen. Die Lokalvereine ſolle
ten vhne Verzug die Anſchaffung von Vieh
wagen betreiben. Sie bietet dem Landmann
einen hochzuſchätzenden Vorteil.

Goldregen. Dieſer ſchöne Blütenſtrauch
wird bekanntlich zu den giftigen, wenigſtens
verdächtigen Pflanzen gerechnet, weshalb Kin
der zut warnen ſind, ſeine Blüten in den Mund
zu nehmen. Trotz ſeiner großen Verbreitung
in öffentlichen Anlage und Gärten, ſind bis
jetzt doch nur wenige Fälle bekannt geworden,
wo durch Goldregen eine Vergiftung ſtattge
funden hat. Wir können auch nicht wünſchen,
daß der Goldregen ſeiner verdächtigen Eigen
ſchaften halber ausgerottet, oder weniger an
gepflanzt werde, denn er zählt zu den ſchönſten
Blütenſträuchern des Mati, doch iſt dafür zu
ſorgen, daß ſowohl Kinder, als auch Erwachſene
auf ſeine verdächtigen Eigenſchaften hingewieſen
werden.

Das Einernten der Früchte. Man
unterſcheidet zwiſchen Sommerobſt, welches bis
Ende September ſeine Reife erlangt und Ca.
14 Tage hält, Herbſtobſt, welches in der Zeit
von Anfang Oktober bis November reift und
3 Wochen dauert und Winterobſt, deſſen Reife
nicht am Baume, ſondern erſt auf dem Lager
erfolgt und ſelten länger als 4 Wochen ſeine
volle Güte behält. In dieſem Sinne ſpricht man
von Baumreife und Lagerreife. Sommerobſt
pflückt man ſtets einige Tage vor der vollen
Reife, weil es ſo noch an Aroma und Zucker
gewinnt, auch ernte man es nach und nach
und immer die am weiteſten vorgeſchrittenen
Früchte. Das Gelbwerden wurmſtichiger

Zur
Ernte des Herbſtobſtes wird es Zeit, ſobald die
Grundfarbe ein gebliches Anſehen annimmt,
die Kerne ſchwarz zu werden beginnen und das
Obſt zu ſallen anfängt. Winterobſt läßt man
ſo lange als nur möglich hängen wobei es
eine dünnere Haut und veſſere Färbung be
kommt. Eine Ausnahme bedingen ſehr wärme
Sonttter, nach welchen auch tersfrüher gepflüekt werden muß, wenn es ſeine

ren das Augenmerk des Züchters gerichtet Wärmeleiter ein zu tiefes Eindringen der volle Güte erlangen ſoll.

das Winkervbſt e



Das Reinhalten der Gefäße der
Zimmerpflanzen iſt von großer Wichtig
keit. Gar ſchnell überziehen ſich die Töpfe mit
einer ſchmierigen, die Tonporen verſtopfenden
Kruſte, den Folgen einer Schimmel und Algen
bildung. Dem Wurzelballen wird hierdurch
jede Ausdünſtung benommen und ein Verſauern
der Erde iſt ungusbleiblich. Die hieraus der

Pflanze erwachſenden nachteiligen Folgen be
ſtehen in dem Faulwerden der Wurzeln, dem
dann ein Ausſterben oder Gelbwerden der
Blätter folgt. Um dieſe übelſtände möglichſt
zu verhüten, muß ein öfteres, etwa vierwöchent
lich zu wiederholendes Abbürſten der Blumen
töpfe in Anwendung gebracht werden.

Die Beſchaffenheit eines Fiſch
waſſers bezw. deſſen Produktivität an na
türlicher lebender Nahrung erkennt man am
ſicherſten aus dem Pflanzenwuchſe desſelben:
harte, ſaure Pflanzen, wie Schilf, Rohr, Band
gras, Schachtelhalm bekunden ſchlechten, ver
ſäuerten, für die Erzeugung natürlicher Fiſch
nahrung unproduktiven Boden, lockerzellige,

üße Pflanzen laſſen auf das Gegenteil ſchließen
Nach haltige v n D. enſich jedes Fiſchwaſſer durch 56
ſämerung, d. h. Trockenlegung, bezw. vorheriges
Stürzen und ſchwache Kalk oder Jauchedüngung
und nachherigen Anbau lockerzelliger Waſſer

pflanzen machen. Insbeſondere ſollen die
Waſſerzuleitungsgräben reichlichſt mit ſolchen
Pflanzen beſiedelt werden. Je mehr, deſto
beſſer!

Die von der Erdraupe heimgeſuchten Kartoffelfelder ſind mög
lichſt bald zu behacken und zu behäufeln, denn
weil die Erdraube nur etwa bis ein Zentimeter
tief unter der Erdoberfläche ſich aufhält, wird
ſie auch nur die oberen Teil abfreſſen können,
und unter den meiſten Verhältniſſen gelangen
dann die unter dem Boden ſich noch vorfinden
den Augen in den bedeckten Blattwinkeln zur
Entwicklung, wodurch der Nachteil allerdings
nicht behoben, jedoch bedeutend abgeſchwächt
Wird.

Wie ſieht ein ſchlechtes Lege-huhn aus? Da geht eine Henne mit dickem
Halſe, zu großem Kropfe, langſam, gleichſam
zwecklos umher. Sie kratzt nicht am Boden.
Sie hält ſich in der Nähe des Hühnerhauſes
auf als ob ſie ſtets auf Fütterung warte.
Morgens kommt ſie ſpät zum Vorſchein und am

Abend ſucht ſie früh die Sitzſtangen auf. Man
Kann mit Beſtimmtheit annehmen, daß ein
ſolches Huhn wenig Eier legt.
Die Verſtopfung bei Fohlen, welche
infolge Schwäche das Darmpech nicht abſetzen
können, muß durch Seifen- oder Glycerin
Uyſtiere bekämpft werden. Das im Darme
haftende Pech wird zuvor, ſoweit es erreichbar
ift, mit dem Finger entfernt. Das Eingeben
von Abſührmitteln iſt entſchieden zu verwerfen,
da das Fohlen dabei leicht zu Grunde gehen
känn. Die Verſtopfung läßt ſich an den kolik
artigen Windungen, dem Krümmen des Rückens
und der Unluſt zum Saugen erkennen.
Der Kronentritt beſteht in einer Ver
letzung der Fleiſchkrone der Hufe durch die
Stollen der Hufe en. Seine Behandlung richtet
ſich nach der Tiefe der Verwundung. In leich
teren Graden reicht eine öftere Befeuchtung mit
Bleiwaſſer (10 Gramm Bleieſſig auf 120 Gramm
Waſſer) aus; ſind Hornteile getrennt, ſo ſind
ſolche, ſowie die in die Wunde hineinragenden
Haare und etwa geqitetſchte Fleiſchteile zu ent
fernen und die bloßgelegten Stellen mit
Digeſtivſalbe und Werg zu verbinden.

Die Kerbelrübe, nicht zu verwechſeln
mit dem bekannteren Kerbel, ſind ein geradezu
köſtliches Gemüſe Man erhält die größten Rub
chen, wenn man ſie, anſtatt im Frühjahre, Mitte
September ausſäet, e e oder in Reihen,
ſo aber, daß der Same nur eben mit der Erde
bedeckt iſt. Jm Winter bleiben die jungen
Pflanzen unbedeckt und werden im Frühjahr
auf ca. s Zentimeter Entfernung verzogen. Das
Kraut ſtirbt ſchon um Johanni ab, man nimmt
Bie Rübchen aber erſt Ende September, Anfang

weilige Be

Oktober aus dem Boden, denn dann erſt er
reichen ſie ihren edlen maronenartig ſüßen Ge
ſchmack, während ſie, früher geerntet, kartoffel
artig ſchmecken.

Das Düngen der Aurikeln geſchieht
am beſten im Spätſommer. Von einem Dün
gen, ſo wie man Gemüſe düngt, iſt hier keine
Rede. Sie verlangen gelindere leicht verdau
liche Koſt und dieſe beſteht in guter Kompoſt
erde. Reiner Kuhdung im Spätſommer und
Herbſt um die Pflanzen gelegt, iſt gleichfalls ein
paſſender Dünger. Beſſer als ein Dünger iſt
aber ein Umpflanzen derſelben auf Beete mit
guter Erde. Ein Verpflanzen im Spätſommer
oder Herbſt iſt bei ihnen zweckmäßiger als im
Frühjahr
Das Winterlager für die Bienenmuß ſpäteſtens im Auguſt oder September in
den Bienenſtöcken hergeſtellt werden. Man
hängt deshalb die Waben, in welchen noch Brut
iſt, in die Nähe des Flugloches, die Honigwaben

mit mehreren
Der Honigvorrat ſoll immer

aber dahinter oder in Stöcken
Etagen darüber.

r e auf ein Beeiſt eine vortreffliche Zuſammenſtellung. Wird
der Salat im gewöhnlichen Abſtand gepflanzt,
ſo könnte zwiſchen den Salatreihen und am
beſten mit dieſen im Verband je eine Reihe
Porree angebracht werden. Salat und Porree
genieren und ſchaden ſich nicht im geringſten.
Ehe der Porree, der ja überhaupt wenig Raum
einnimmt, ſich kräftig entwickelt, iſt der Kopf
ſalat fort.

Butterhandel.

Wochenbericht über Butter und
Schmalz von Guſt. Schultze Sohn,
ButterGroßhandlung, Berlin C. 2, den 18. Juni 1910.

Butter: eDer größte Teil der Zufuhren kommt in einem
ſchlechten Zuſtand an und hat die Butter bei der
großen Hitze gelitten; dieſe abweichenden Qualitäten
drücken auf den Abſatz und erſchweren das Geſchäft
Das Angebot hierin iſt zu unregelmäßigen Preiſen
recht dringend Fein reinſchmeckende, kernige Butter
war dagegen beſſer beachtet und konnte ſich Preiſe
hierfür gut behaupien. Von der Provinz lauten die
Berichte ſehr ruhig. Von ſibiriſcher Butter trafen
größere Sendungen ein, dieſe beſtehen meiſtens aus
Uebergangsware, welche zu unregelmäßigen Preiſen

angeboten wird.
Schmalz

Schmalz war in Amerika ſchwankend, auf Deckungs
käufe befeſtigte ſich der Markt und gingen die Pretſe
etwas höher, ſpäter ermattete die Stimmung wieder.
Hier blieb die Kaufluſt gering.

Preis feſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hof u. Genoſſenſchaftsbutter Ia Mk. 112 114

v e Ia 108 112e a 103 09e abfallen de 95 105
Privatnotierung für Schmalz

Schmalz Prime Weſtern 70 70 Mk.
n reines in Deutſchland raffiniert 71
n in Amerika v 73n Berliner Braten 7276Kunſtſpeiſegett in Amerika raffiniert 68
v n in Deutſch lang 56

Berlin. Originalbericht von Gebr.
Gauſſe, Berlin, 18. Juni 1910.

ButterDie Zufuhren haben den Höhepunkt überſchritten
und nehmen ſchon etwas ab. Der Abſatz war be
friedigend, ſo daß die Ankünfte von feinſten friſchen
Qualitäten ſich zu unveränderten Preiſen räumen ließen.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 112,

114 Mk., Hof- und Genoſſenſchaftshutter IIs Qua
lität 108, 112 Mk.

SchmalzInfolge geringer Nachfrage zeigken die Preiſe
zwar eine leichte Abſchwächung, doch da die Vorräte
nöch immer nur klein ſind, iſt die Tendenz feſt und
muß mit einem Höhergehen der Preiſe gerechnet

unſerem Lager:

werden, ſobald Deckungskäufe für den Herbſt vor
genommen werden.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 70, bis 70,50 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 72, Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 71, bis 76, Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 72, bis 76, Mk.

Speck Ruhig.
Sdatenmarkt-Bericht.

OriginalSämereienVericht von A. Meitz u. Co.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Verlin, den 18. Juni 1910.
Auch die größeren Niederſchläge der letzten Tage

blieben ohne Eindruck auf das Sämereiengeſchäft. Die
Umſätze blieben klein und beſchränkten ſich auf Stoppel
rüben (als Erſatz für vernichtete Runkel- und Kohl
rüben) und etwas Grünfutterſaaten. Preiſe durchweg
die der Vorwoche.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, kei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab

tklee, ſchleſiſcher,

Waundkler

Luzerne,

ſeidefrei 89
eſelde elblkle, ſe eHrig. Prov., ſeidefr. 78- 82, S

ſeidefrei 50— 53, Jnkarnarklee 42 52. do. neue Ernte
Juli-Lief.34 37, Esparſette 17 19, Serradellal l 13,
Phacelia tanacetifolis 72— 80, engl. Raigras 22
italieniſches Raigras 23-26, franzöſiſches Raigras
50 58, Timothee 22--27, Fioringras 38-58,
Wieſenfuchsſchwanz 58——64, Kammgras 96--106,
Knaulgras 53 73, Schafſchwingel 45—55, Wieſen
ſchwingel 73--93, Wieſenrispengras 62—68, Ge
meines Rispengras 74—-78, Zuckerhirſe 13--14
Lupinen, gelbe 7,25 7,50, blaue 7 7,25 weiße 7,75--8
Erbſen, kleine gelbe 11,75- 12, kleine grüne 19-20,
Viktoria, gelbe 15- 16, Viktorig, grüne 19-20,
Peluſchken 10 11, Pferdebohnen 10 11, Wicken 9 10,
Buchweizen, ſilbergrau 12 12,50, brauner 11-11,50,
Gelbſenf 19 22, Oelrettich 18—20, Sommerrübſen
21 22, Sommerraps 24 25, Rieſenſpörgel 11-13,

Ackerſpörgel 10 11, Sandwicke (Vicia villosa) 16--24,
Johannisroggen 10,50-11, Pferdezahnmais II 11,50,
Badenſcher Frühmais 13-14, per 50 Kilo

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht

Kindt, den 18. Juni 1910.
Bei den unveränderk flauen Getreidemärkten bleibt

die Nachfrage nach disponibler Ware, die ſchon der
Jahreszeit entſprechend eine ſehr kleine iſt. außerordent
lich gering, und ſind infolgebeſſen Jnhaber von Loco
ware zu keilweiſen erheblichen Preis Konzeſſionen ge
nötigt Für ſpätere Lieferung verbleibt die Nachfrage
bei den ſtark zurückgegangenen Preiſen unverändert eine
lebhafte

Heutige Nolierungen:

e

von Guſt a

et PreisBezeichnung des Juttermittels. von bis

Sogen. weiße RufisquErdnußk. 47 8 150 153
v Rufisque Erdnußkuchenm. 47 8 152 156

haarfreie Marſeiller Erdnußk. 46 5 136 140
Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 137 140
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatin. 49 9 163 165
Dopp geſ. TexasBaumwollſaatm. 49 S 161 162
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 144
Deutſche Palmkernkuchen 17 7] 117 119
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 110 112
Indiſcher Cocosbruch 19 18 144 148
Cocoskuchen 19) 9 122139Seſamkuchen 88 11 1281382
Rapskuchen 81 101 12Deutſche Leinkuchen 26 8) 149 152
Hamburger Reisfutkermehl 12 121 92 94
Getrocknete Biertreber 23 8) 120 123

Getreideſchlempe 30 10 113 154
Malzkeime 25 8 100 105Grobſchalige geſunde Weizenkleie 17 4 90
Maisfutter, weißes, Qual. Homeo 11 8 122 125

v Viktoria 9 7] 117 123Se
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab hier

bezw. Harburg a. E. in Waagonladungen. Guſtav Kindt.
Verantwortlicher Redakteur Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr.
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